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Die Entwickelung des f 
preußiſchen Volks- 
ſchulweſens unter dem 5 


ö f geſetz. 

Be Srgebniffe der ſtatiſtiſchen Erhebungen über 
erg sſchulweſen, die im Jahre 1891 ange- 
a — — ſind ſoeben veröffentlicht worden 
en milichen Ueberſichten kommen infofern 
Der and rt: als es nunmehr möglich ift, an 
un = Ienerläffigen Zahlen zu beurtheilen, 
es lagen, welche die Regierung 
begründet f eſetz vom 26. Mai 1887 vorbringt, 
Kommen in ind, ob es in der That ſoweit ge- 
en aß der Cultusminiſter nicht mehr 
n haltung des jetzigen Bildungsstand 
8 er Bevölkerung einſtehen kann. Die 
nn 8 welche die Aufhebung jenes 
“nn gg und 3 d. Mts. in erſter 

da aus a 

nur Mittheilungen ge gaben ge 
der 8 r haben die Mi 
duch Sahlen aufgededht, wird, rg 
Schulder Hai aß wir uns jetzt auf die eigentlichen 
die Fand . beſchränken müſſen. Leider liegen 
Druck beſndlich e ene welche der erſte noch im 
noch nichl — 8 e Statiſtik bringen ſoll, 
Berechnungen angewiesen waren gr 


ei 1 

en rung oss Thatſache ift die geringe Ber- 

des hin a chulpflichtigen Bevölkerung in 
1 


bis 1 


um ſo mehr auffallen n Proc., eine Zahl, die 


mu 2 
ing Tal, air ra 
uf 5,8 Proc In den 


’ 


wenige Landbe 
wachs. Au i 
rung der = 
Derhältni 
kerung ü 


> eine Bermeh- 
1500 in keinem 
m der ſtädtiſchen Bevöl- 
in nicht ausgenommen, 
er Volksſchüler (16,2 Proc.) 
5 EN 3urücblieb, 2 * 
alſo die Schulverwalt 
der Lage war i sh 
n Schulwefen utgehendeBerb 
Beweiſes, und m 
auch leicht, 


f leicht in 

eſſerungen 

vorzunehmen, bedarf keines 

Er ee EM an den Tabellen 

af n ihrer 

— 3 Bezirken en 

gelangen können, daß — * 3 

ART nr der 950 Ur e preu ilche 
e ſelven auf der Höhe der Zeit ſtänd 

ee Stantes Juz on no in faſt allen Theilen 
e en, die man im Land 

N Schulen nicht antreffen ſollt ee 

h ſollte. Es fehlt an - 

kräften und an Schulräumen, rn 5 

die non Zehntauſenden. 8 
oheren Knabenſchulen des i 

a 1 haben in den Kauptklaſſen ee 

und babel in die hl der gammallen 32 Sünder, 

. a ehrer ganz erhebli 
höher, als die der Schultlaſſen. Es li 5 
‚als Es liegt u 
Er: für die Volks ſchule gleiche Derhältniffe an 
n. aber wenn Frankreich in feinen &coles 


Machdruck verboten.) 


Glänzendes Elend. 
Roman von Hans Hopfen. 
Unterdeſſen hatte aber der plötzli ü 
plötzliche Ruhm 
note von Rabenegg doch allerhand . 
— efolge gehabt. Die Tantiemen waren ihm 
er — — Wochen ziemlich er- 
o leere Taſche gefloſſen, u 
a Gunſt oder doch jeine ee — 
—.— e er Be intereſſante Creatur, 
bene 8 nzendes Elend“ nie zu Geſicht 
o hatte ſich auch die „Neue Zeitung“, b 
2 [ZZ * e 
— Bader — — 8 angehlpft, von — 
1 wandt, ſeine Mitarbei 
ünſtigen Honorarbedingungen erbeten er 


5) 


li i 
al u“ die Redaction des Zeuilletons ange- 
Dietrich hatte 


mutfein hingeben lob henfange dem ftolsen Be- 


* Kein daß er als 
Bühnenſchriftſteller, als Di * als gemachter 
üppigen Tantiemen für die de sun 


arbeit doch zu gut ſei, wie aber mit 

Woche dle Honorarausweiſe ſich fo . — 
änderten und die Tantiemen in der fünften Woche 
nur mehr dünnflüſſig tröpfelten und in der 
ſechſten verſiegten, da war über fein dem prak- 
tiſchen Leben nicht abgewandtes Nachdenken eine 
ſeltſame Erleuchtung gekommen, und in dieſer 
eo er den hürzeften Weg in die Redaction auf 
Aan Dönhofsplatz, wo ihn Löwenherz und 
— vom Abnehmen der Bolksgunft und 
richtige den der Neugier noch kaum die 
willmommetterung hatten, mit offenbarer Freude 
lungen Ta hießen und nach kurzen Unterhand- 
an einem e —.— lange Papierſcheere und einen 
ſtreichenden — blau, am anderen Ende roth 
Beſtallung, in Ae 5 ie 

Es war gerade keine alan, 
0 glänzende Stellung, 

ihm die „Neue Zeitung“ zu En hatte, ne 


für einen vielgenannten Liebling des Publikums 


keine glänzende Stellung. Allein für einen ein- 


ſamen Junggeſellen ausrei 
N chend. 
gar ſeine Lage vor dem Erfolg * „Glänzenden 


r * 
bi . 


ein; 


wortlich. Es heißt in der Beg 


N ſchon 1885/86 für 4 502 059 Schüler 
7996 Lehrkräfte hatte, alſo im Durchſchnitt für 
46 Schüler eine Lehrkraft, jo darf ſich Preußen 
nicht damit begnügen, für 4 916 476 Schüler nur 
70094 Lehrkräfte (für 70 Schüler eine Lehrkraft) 
zu unterhalten. Das iſt ein Abſtand, der dem Der- 
hältniß beider Staaten nicht eniſpricht und auf den 
Schulruhm Preußens ein eigenartiges Licht wirft. 
Auch darin iſt ein unerträglicher Mangel zu er- 
blicken, daß die zweiklaſſigen Schulen mit einem 
Lehrer, und die dreiklaſſigen Anſtalten mit zwei 
Lehrern in vielen Bezirken die Regel bilden. Im 
ganzen Staate ſind für 82 746 Schulklaſſen nur 
70094 Lehrkräfte vorhanden, jo daß 12 652 
Klaſſen mitverſorgt werden müſſen, und trotzdem 
waren noch in 10 407 Schulen 19 819 Klaſſen 
überfüllt. Nicht weniger als 1 661 182 Kinder 


ſaßen in überfüllten Klaſſen, d. h. in 
Klaſſen, die über 70 und 80 bis über 
150 Kinder hatten. Bei ſolchen Der- 


hältniſſen hört natürlich die erziehliche Wirk- 
ſamkeit des Schulweſens auf, und auch der 
unterrichtliche Erfolg kann nur ein ganz mini- 
maler ſein. 8 
Ganz beſonders ftark treten dieſe Mißſtände in 
unſerer nächſten Nähe, in den öſtlichen Pro- 
vinzen hervor. Es waren vorhanden in den 
Landſchulen der Bezirke: 
Schulklaſſen Lehrkräfte Schulz 
12200 3120 220% 


Königsberg . . für 2299 

Gumdinnen „ ‘ 1668 1737 
Dans 1121 984 990 
Marienwerder .. „ 2049 1605 1618 
Poſen „ 2399 1576 1589 
Bromberg . „ 1321 962 966 
Frankfurt „„ 2207 1534 1573 
.. „„ 9278 13 2811 


Es kamen auf eine Lehrkraft in den Bezirken 


i 
800 Aiatiennimmer 
Die Regierung macht i 


wg 


9. 
die Regierung ſelbſt dann nicht in der Lage 
weſen ſei, neue Klaſſen zu eröffnen und n 


Lehranſtalten zu begründen, wenn ſie die Mittel 
hergeben wollte. die Kreisausſchüſſe ſeien ſo 


vorſichtig geweſen, auch die Möglichkeit einer 
. Heranziehung der Gemeinden 5 größeren 
Schulleiſtungen abzuwehren. Wir ftehen in 


Auch uns erſcheinen die f; isausfhüff 
erſc reisaus 
vun als diejenigen Corporationen, b 
ie letzte Entſcheidung zuſtehen ſollte, wenn es 
ſich um Verbeſſerungen im Schulweſen durch Er⸗ 
richtung neuer Klaſſen und neuer Lehrerſtellen 
handelt, Wenn die geſetzlichen Rechtsmittel bei 
etwaigen zu weit gehenden Anforderungen ange- 
8 werden, jo werden auch die Gemeinden 
——— nicht zu ſchlecht wegkommen. Bei den 
been e . de 
Wend nterrichtsweſens nicht ge- 
Weit entfernt ſind wir aber von dem Glauben, 
. ͤ vv 0 EEE 


Elends“ mit der jetzigen verglich, da vergingen 
ihm alle unzufriedenen ee Er batte n 
ſicheres tägliches Brod und mehr als Brod, wenn 
1 auch die tägliche Arbeit nicht gefiel, wenn er 
ſich auch für etwas Beſſeres geſchaffen achtete und 
e breitſpurige Siegfried Lömen- 
equem ® 
Nähe Pullnacar . er Kerr noch ein behag 
re Wochen vor feinem „großen Bühnener- 
iur wäre ihm eine ſolche, ja eine noch — 
15 ung bei dem immerhin einflußreichen Blatt 
als der Gipfel ſeiner Wünſche erſchienen. Was 
hatte ſich denn fo viel geändert, daß er fie jetzt 
zuweilen unleidlich fand? Er war von einem 
Selen ſtürmiſcher Jünglinge etliche Mal vor 
es Gouffleurkaften gerufen worden und hatte 
1 Are Namen einige Wochen lang auf den Lit- 
8 leſen können. Und weshalb ſich zu 
Be: tohem, was Kußerordentlichem berufen 
g = Sg Mar’s nicht lächerlich? 
an oh! Wie er ſich's auch verwehren und 
= i 9 wollte, wenn die Srühlingsſonne in 
ih ee — 85 1 — — ſchwärmed 
ö eren Flugen aus. Un 
8 allen die Buchſtaben auf den langweiligen 
anfin gg vor den müden Augen zu lanzen 
2 „dann ſprang er hie und da doch einmal 
Pen . en auf und trat an's Zenſter und ſah 
= 8 auf das wimmelnde Berlin, wo das Geld 
Er Girafe liegen ſollte und wo er doch noch 
Kamen de ie. eb n abe De 
een worden war. ae e e 
„Sie taugen eben nicht zum Zournaliſten“, 
jagte der College Löwenherz über ſeine 1 
er er weg, als er wieder einmal den bereits be- 
annten Seufzer des Barons am offenen Zenfter 
3 „Mein, Sie find kein richtiger Jour- 
naliſt, wenn es für Sie überhaupt noch etwas 
Höheres, etwas Schöneres, etwas Erſtrebens- 
wertheres giebt, als eben ein Journal ſchreiben 
und redigiren, ſich über alles eine eigene Mei- 
nung bilden, über alles ſeine eigene Meinung 
vor allem Volk ausſprechen und der öffentlichen 
Meinung vorſchreiben: das iſt das Richtige, das 
iſt das Falfche, nun folge meinen Gedanken.“ 


Danzig 68, 


Zahlen! 

kamen auf eine Lehrkraft im Bromberger Bezirk 
100, im Poſener 108 Schüler. 
Zahlen in einigen Kreiſen 
es ergaben ſich in den katholiſchen Landſchulen 


die Mehrzahl dieſer Lehrer 2 
ie einzelne drei Klaſſen zu verforgen. 
Die 


daß dann, wenn die Regierung die bis zum Jahre 
1887 von ihr ausgewirkten Befugniſſe wieder er- 
hält, nun plötzlich eine energiſche Reform 
im Volksſchulweſen beginnen werde. Blsmarck 
hat, als er das Geſetz gegen die „gemeingefähr- 
lichen Beſtrebungen der Schulräthe“ veranlaßte, 
dieſe Beamten doch ſehr verkannt. Möglich, daß 
der eine oder der andere Schulrath einen hoch- 
adligen Freund des Reichskanzlers energiſch an 
ſeine Pflicht gegen die Schule feines Dorfes ge- 
mahnt hat, aber im allgemeinen können Guts- 
herren und Gemeinden der Annahme der jetzigen 
Vorlage mit Gemüthsruhe entgegenſehen. Wir 
trauen ja dem jetzigen Miniſter alles Gute zu, 
und wir wiſſen auch, daß dieſer und jener Schul- 
rath ſich durch das jetzige Geſetz in feinen heil- 
famen Abfichten beengt fühlt, aber Herr Dr. Boſſe 
wird wahrſcheinlich dieſelbe Erfahrung machen, 
die Herr Dr. Jalk ſeiner Zeit machte: als die 
Schulräthe etwas Reelles für ihre Bezirke thun 
ſollten, da hatten dieſe Mühler ſchen Schulräthe 
für die ſtaatlichen Mittel — keine Derwendung. 
Wir wollen unſere Meinung mit einigen That- 
achen belegen. Bekanntlich iſt das Geſetz vom 
6. Mai 1887 für die Provinz Poſen nicht in 
Kraft getreten. Hier hatten alſo der Cultus- 
minifter und feine Räthe volle Freiheit, ihrem 
guten Willen freien Lauf zu laſſen, um ſo mehr, 
als im Elementarſchuletat ſehr beträchtliche be- 
ſondere Mittel zur Verfügung ſtehen und die 
Sondergeſetze die Bureaukratie mit unbeſchränkter 
Gewalt ausrüſten. Iſt das etwa geſchehen, oder 
hat die Provinz auch nur irgendwie größere 
Jortſchritte gemacht als andere Provinzen]? 


I Nach unſeren Wahrnehmungen ift das Gegentheil der 


Fall. Die Schulen find nicht merklich beſſer geworden, 
trotzdem die Schülerzahl in der Provinz, beſonders 
auf dem Lande, ebenfalls ſich vermindert hat, 
alſo der Schulverwaltung keine neuen Aufgaben 
erwachſen find. Und nun leſe man folgende 
Zn den katholiſchen Landſchulen 


Wir rechneten die 
der Provinz nach und 

Lehrer im Kreiſe Wreſchen 
Jaroſchin und Schroda 110, in 
und Schmiegel 115, in Poſen- 
1 136, in Samter 119, in 


für einen 
in 


bezeichneten Schulen hatten im Kreiſe 
Wreſchen für 72 Klaſſen 38 Lehrer, 
in Jarotſchin für 89 Klaſſen 51 Lehrer, 
7. Schroda 3 ” ” 59 ” 
” 90 [73 49 ” 
46 


” ” ” 


” 83 dd 


* 83 ” „ 


r re 


„ Bomſt „ 
„ Schmiegel „ 78 „ 46 „ 
. Koſten 7 93 . 48 7 


. Rawitſch 7 5⁴ ” 33 ” 
„ Krotoſchin „ 61 „ 31 — e. 
Die evangeliſchen Landſchulen ſind weitaus 
beſſer, es kamen im Poſener Bezirk auf die Lehr⸗ 
kraft 68, im Bromberger 66 Kinder. da die 
ſtaatliche Einwirkung dieſelbe iſt und die Mittel 
ebenfalls nach gleichen Grundſätzen verabfolgt 
werden, ſo ſcheint uns aus den Zahlen genügend 


„Laſſen Sie mich doch mit Ihrer Gedanken- 
fabrik zufrieden“, ſagte Dietrich, der wieder an 
den Schreibtiſch zurückgekehrt war und die 
neu angekommenen Druckbogen ſeines jüngſten 
Feuilletons unter die Feder ſchob. „Wir wiſſen 
doch, wie dieſe ſogenannten eigenen Gedanken 
gemacht werden. Mit Scheere und mit Stift .. 
Mein Gott, ich will Ihnen ja Ihren Beruf nicht 
verekeln ...“ 

„Haha“, lachte Löwenherz 
zwiſchen, ohne im Schreiben 
der andere fuhr fort: 

„Ich ſchätz' ihn ja ſelber hoch, den Beruf 
Aber, nichts für ungut, ich kann mir doch noch 
etwas Höheres denken ... Ich war nicht zu dieſem 
Berufe geboren.“ 

„Wiſſen Sie, wozu Sie geboren waren?“ ſagte 
nun Siegfried Löwenherz, indem er die flumpf- 
geſchriebene Feder in den Tiſch warf und nach 
einer neuen griff. „Sie waren dazu geboren, 
blanke Metallknöpfe auf Ihrem Rock zu tragen, 
eine Fuchsſtute zwiſchen Ihre Schenkel zu klemmen, 
etliche Bauernlümmel durch die Naſe anzuſchreien 
und zur Erholung von dieſen Girapajen unbe- 
jahlten Gect zu trinken. Iſt des Schweißes der 
Edlen werth!“ 3 

„Ich darf Sie bitten, lieber Doctor“, enigegnete 
Dietrich nicht eben unfreundlich aber ſehr be- 
ſtimmt, „den ſchönen Stand, dem ich früher an- 
zugehören die Ehre hatte, nicht zu verunglimpfen.“ 

„Fällt mir nicht ein!“ rief der Chefredacteur, 
ſchon wieder die Zeder eintunkend und hurtig 
darauflos ſchreibend. „Das Geſcheiteſte wird 
überhaupt ſein, wir legen uns bis auf weiteres 
Silentium auf, ſonſt wird mein Leitartikel zu ſpät 
und ihre Correctur überhaupt niemals fertig. 
Alſo Trappiſtenſtille, wenn's gefällig wäre, Kerr 
Baron.“ 

Man hörte nun eine Zeit lang nichts weiter 
als das Schaben und Kratzen der Stahlfedern auf 
dem Papier und ab und zu das Zuklappen eines 
Buches, das Siegfried Löwenherz bei ſeiner Arbeit 
nachſchlagend zu Rathe 309. Keiner von beiden 
hob aus feinen Papieren das Angeſicht heraus. 
Und die lautlos zwiſchen ihnen an der Wand 
hängende Uhr ſchien aus ihrem Glaskaſten bald 


herausfordernd da- 
innezuhalten. Und 


8, in Neutomiſchel 128, in Grätz 127. 


deutlich hervorzugehen, wie wenig die Schul- 
aufſichtsbehörde als treibendes Element in 
Betracht kommt. der Cultusminiſter wird 
nicht umhin können, dieſe Thatſachen mit 
in Betracht zu ziehen. Wir unſererſeits er- 
warten eine energiſche Förderung des Volks- 
ſchulweſens erſt, wenn die politiſche Situation 
eine andere geworden iſt. Wirkliche Fortſchritte 
hat die preußiſche Volksſchule nur unter Mi- 
niſtern gemacht, welche dieſelbe nach liberalen 
Geſichtspunkten und Grundſätzen verwalteten. Ein 
Cultusminiſter mag perſönlich noch fo gute Abfichten 
haben, als Glied eines reactionären Miniſteriums 
und mit gleichgeſinnten Räthen wird feine Wirkſam⸗ 
keit eine minimale fein. Die Freunde der Schule, 
insbeſondere die Lehrer, werden darum gut 


thun, nicht auf eine Einzelvorlage ein zu großes 


Vertrauen zu ſetzen. Nur von einer Wendung 
unſerer geſammten Politik iſt eine thatſächliche 
Hebung des Volksſchulweſens zu erwarten. So 
ſehr wir deswegen auch ein Zuſtandekommen des 
jetzt vorliegenden Geſetzes, ſelbſtverſtändlich mit 
weſentlichen Aenderungen, wünſchen, jo wenig 
ſehen wir darin eine Erreichung auch nur unſerer 
nächſten Ziele. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Januar. der ruſſiſche Schriftſteller 
Lenin bemerkt in einem eingehenden Aufſatze über 
den Zaren Alexander in der Londoner „Con- 
temporary Review“, der Zar haſſe die franzöſiſche 
Republik und würde lieber dem Dreibund oder 
Dierbund zur Unterdrückung der Demokratie, der 
Gottloſigkeit und der Anarchie beitreten, als die 
Republik militäriſch und moraliſch unterſtützen; 
er würde vielleicht durch umſtände zu dem 
Bündniß mit Frankreich im zukünftigen Krlege 
getrieben, aber er würde die erſte Gelegenheit 
benutzen, um die Nothwendigkeit der Allianz ab- 
zuſchütten. — Nach einem Pariſer Telegramm 
der „Doſſ. Ztg.“ haben auch zwei Panſlaviſten 
generale, der von den Türken im ſerbiſchen Feld- 
zuge 1876 jämmerlich geſchlagene Tſchernajew 
und der ins journaliſtiſche Lager übergegangene 
General Komarow, ihre Weisheit über das 
ruſſiſch-franzöſiſche Bündniß zum Beſten gegeben 
und dabei ihrem Haſſe gegen Deutſchland die Zügel 
. en laſſen. Der Parijer „Figaro“ hat nämſich 

en 
ſen. 
der wollten nichts gen, 


unter ei, fo thue man U: 
heim zu halten. Beide verſicherten den franz 
ſchen Beſucher der glühenden Franzoſenliebe aller 


eneral Tſchernajem und denGeneralXomarom, 
den eg d des „Swjet“, ausfragen 


laf 
fagen 


Ruſſen. Komarow fügte hinzu, in einem deut Bene 


franzöſiſchen Kriege würde Rußland unbedingt 
Frankreich beiftehen, denn der Krieg gegen 
Deutſchland wäre der volksthümlichſte, den Ruß- 
land jemals geführt, und an einem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Kriege müßte Frankreich Theil nehmen, 
da anderenfalls das franzöſiſche Volk gegen feine 
eigene Regierung aufſtehen würde. Komarow 
erinnerte daran, daß 1762 Berlin in ruſſiſcher 
Gewalt war und rief: „Die Ruffen kennen den 
Weg nach Berlin und werden ihn wiederſinden.“ 
Des Scherzes halber ſei eine Mittheilung des 
„Matin“ verzeichnet, nach welcher die bulgariſche 
Derfafjung geändert ſei, um dem Fürſten 
Ferdinand die Ehe mit Fräulein v. Bleichröder 
zu geſtatten, die als Jüdin den bulgariſchen Thron 
beſteigen wolle. Einer ernſten Würdigung iſt das 
nicht werth. Bemerkt ſei zum Ueberfluß, daß ein 
—::: ͤ . ] ² !mwmm NITSAENERBBEEINUR SSUHRRENERUNETEESCERTEEN 


. — ————— 
auf den einen bald auf den andern mit dem 


hin und her ſchwingenden Pendel zu weiſen, als 
wollte fie ſagen: Geht, ſo wird eine Zeitung ge- 
macht, ſo wird ordentlich gearbeitet. 8 

Nach einer Stunde oder mehr legte Löwenherz 
die Jeder hin, häufelte die vollgeſchriebenen 
Blätter in feinen Händen zufammen, und, ſich in 
den Stuhl zurückleynend, ſprach er, als ob die 
Unterhaltung in all der Zeit gar nicht abgeriſſen 


Baron, wozu Sie eigentlich ge- 
kaum ein anderer?“ 

Der Angeredete brauchte denn doch ein paar 
Secunden, um aus der Arbeit, in die er vertieft 
war, aufzutauchen und den abgeriſſenen Faden 
des vor 70 oder 80 Minuten abgebrochenen Ge- 
ſprächs wieder aufzugreifen. „Wie meinen Sie?“ 
jagte er dann. 

„Ich meine,” fuhr Löwenherz fort und klopfte 
mit den zufammengelegten Bogen zwiſchen den 
ausgeſpreizten Daumen und Zeigefinger der linken 
Hand hinein, 
beſonderen Nachdruck. „Ich meine, Sie ſollten 
eine gute Partie machen.“ 

„Oho!“ rief der Rabenegger aus und warf 
einen halb lachenden, halb mißtrauiſchen Blick auf 
den Nachbar, als fürchte er, dieſer habe bereits 
ein heirathsluſtiges Mädchen in der Taſche und 
werde es gleich aus dem Buſen ziehen und ihm 
hinüberreichen. „Wollen Sie ſich an mir Armen 
einen Kuppelpelz verdienen?“ 5 . 

„Reden Sie keinen Unſinn“, ſchnitt Löwenherz 
die Worte des anderen ab. „Ich will niemand 
verkuppeln. Sie wiſſen, wie ich von der Ehe 
denke und daß nur die freie Wahl liebender 
Kerzen das wahre Glück bringt. Ich habe dieſer 
meiner Ueberzeugung Opfer gebracht, große 
Opfer. Das wiſſen Sie. Daß ich überdies nicht 
der Mann bin, einem meiner Collegen einen 
unwürdigen Streich zuzutrauen, das verſteht ſich 
wohl von ſelbſt ...“ 

„Gewiß, gewiß!“ verſetzte Dietrich, während er 
einen dicken Strich in ſein Manuſcript machte 
und dabei dachte: der wackere Siegfried legt ſich 
heute pathetiſch aus, wo er nur hinaus will? 

Und dieſer fuhr fort, als ob er die ſtummer 


wäre: 
„Wiſſen Sie, 
boren wären, wie 


als gäb er damit ſeinen Worten 
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Fräulein v. Bleihröder überhaupt nicht exiſtirt, 
2 da die einzige Tochter des Bankiers v. B. längſt 


verheirathet iſt. 


[Der Kaifer] hat fein perſönliches Erſcheinen 


bei der Gedenkfeier zugeſagt, welche Mitte dieſes 
Monats für Werner v. Siemens in der Phil- 
harmonie ſtattfinden wird. 

* [Einen „großartigen Fortſchritt“] im 


höheren Schulweſen hat Baiern zu verzeichnen. 
Es iſt nämlich beſtimmt worden, daß die Rectoren 
von Realſchulen und Subrectoren von Latein- 
ſchulen, denen Rang und Gehalt von Gymnaſial- 
profeſſoren verliehen wurde, bezw. noch verliehen 
Tragen der Uniform der 
Die 


Es wird dem „B. 
Actionär“ als im Princip feſtſtezend bezeichnet, 
daß dem preußiſchen Landtage auch in dieſer 
Seſſion wiederum eine Eiſenbahnvorlage zugehen 
Wegen ihres Umfanges ſchweben indeß 
noch Verhandlungen und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach iſt die Feſtſtellung der Vorlage in den nächſten 


werden wird, zum 
Gymnaſialprofeſſoren berechtigt 
Glücklichen! 

* [Eiſenbahnvorlage.] 


ſin d. re 


wird. 


Wochen noch nicht zu erwarten. 
* [Die Frage einer vermehrten Verwendung 


von Eiſenſchwellen] an Stelle der vom Auslande 
zu beziehenden Kolzſchwellen findet in den Kreiſen 
der Staatseiſenbahnverwaltung im allgemeinen 
eine überaus wohlwollende Beurtheilung. Bei der 
Entſcheidung ſpielt jedoch die Art des zu be- 
ſchaffenden Bettungsmaterials eine keineswegs 
untergeordnete Rolle. Die kgl. Eiſenbahndirectionen 
find deshalb vorläufig veranlaßt worden, Er- 
hebungen darüber anzuſtellen, ob und wie weit 


ſich in ihren Bezirken einer größeren Verwendung 


oon eiſernen Auerſchwellen Schwierigkeiten ent- 
gegenſtellen. Daß von einer Verwendung eiferner 
Längsſchwellen abgeſehen werden dürfte, wurde 
bereits berichtet; dieſe haben ſich wenig bewährt. 

IlMecklenburgiſche Schulverhältniſſe.] Die 
traurigen Derhältniſſe, in denen ſich die Bolks- 
ſchullehrer in Mecklenburg befinden, ſind in der 
Preſſe ſchon oft zur Sprache gebracht worden. 
Ein weiterer Beleg findet ſich in einer Mittheilung. 


die der „Kreußzig.“ aus Roſtoch zugeht. Danach 


ſind im Jahre 1892 20 Lehrer und 2 Aſſiſtenten 


durch Auswanderung aus dem mecklenburgifchen 
Schuldienſt getreten. Ferner find von den fürft- 
lichen Lehrern Mecklenburgs 13 geſtorben und 
13 venfionirt, jo daß eine Abnahme von 48 
Lehrern im abgelaufenen Jahre zu verzeichnen iſt. 
Eingetreten in das Lehramt find nur 38 Semi- 
nariſten. Bon den Lehrern im Ritterſchaftlichen 
find allein 6 ausgewandert. Es liegt auf der 
Hand, daß unter ſolchen Verhältniſſen nicht bloß 
die Lehrer, ſondern noch viel mehr die der Volks- 
ſchule anvertrauten Kinder leiden müſſen. 

* [Für das Reichstagsgebäuhe] hat Prof. Rein- 
hold Begas eine koloſſale Hauptgruppe modellirt, die 
gegenwärtig in Kupfer getrieben wird. Es iſt eine 
Germania, die, hoch zu Roß, nach rückwärts eine bis 
auf den Boden herabwallende Fahne ſchwingt; das 
Pferd leiten rechts ein Krieger mit dem Schwert und 
einer Friedenspalme, links ein Genius, der in die 


Poſaune ſtößt. . 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peft, 4. Januar. Gutem Vernehmen nach 
handelt es ſich bei den Verhandlungen zwiſchen 
der Rothſchild-Sruppe und dem ungariſchen 
Jinanzminiſter um die Converſion von 466 
Milltonen Papier- und Silber-Staatspapiere ver- 
ſchiedenen Zinsfußes in vierproce et 
Kronenwährung und von 16 
und ſechsprocentigen Goldtitres in 


e um die Emiſſion von 68 Mill. | 


Obligalionen der BET 


W. T.) 


Von der Marine. 
Kiel, 4. Jan. Der Transportdampfer „Pelikan“, 


tägige Uebungsreiſe nach Pillau ꝛc. angetreten. — Der 
Aviſo „Hohenzollern“ wird am 8. Januar mit Probe- 
fahrten beginnen. — Die Reichsaufſicht über die Gee- 
ſchiffahrtszeichen hat bisher dem Reichsamt des 
Innern unterſtanden, wird aber am 1. April auf das 
Reichsmarineamt übergehen, weil letzterem beſſere 
2 und techniſche Hilfsmittel zu Gebote ſtehen. 

n Folge gieſer Neuordnung wird im Reichsmarineamt 
ein beſonderes Decernat geſchaffen und ein Offizier als 
vortragender Rath commandirt. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Januar. Der „Reichsanz.“ ſchreibt: 

Der Kaiſer empfing heute den preußiſchen Minifter- 

mere ener 


ige Titres d f ö 
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welcher als Maſchiniſtenſchulſchiff dient, hat eine zehn⸗ 


präſidenten Grafen Eulenburg, hörte darauf den 
Vortrag des Kriegsminiſters v. Kaltenborn und 
im Anſchluß hieran den des Sinanzminiſters 


Miquel. 


— An dem heutigen Diner bei dem Kaiſerpaar 
nahmen der Reichskanzler v. Caprivi, die Miniſter 
Eulenburg, Marſchall, Thiele und Bofje, ferner 
der General- 
Sultans Kamphövner Paſcha 


der türkiſche Botſchafter Temfik, 
adjutant des 
und der Erzbiſchof Stablewski Theil. 


— Auf Einladung der Aelteften der Berliner 
verſammelten ſich heute die 
Handelsvorſtände Deutſchlands und genehmigten 
den von dem Berliner Börſencommiſſariate vor- 
gelegten Entwurf der Petition über die Börfen- 
unter gleichzeitiger Billigung der An- 


Kaufmannſchaft 


fteuer, 
ſchauungen der Frankfurter Handelskammer. 


— In Hofkreifen verlautet, das Kronprinzen 
paar von Griechenland werde einer Einladung 
zur Hochzeit der Prinzeſſin Margarethe von 
Preußen nicht folgen mit Rückſicht auf die Ge- 


ſundheit des Kronprinzen. 


— Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde 
heute der Abg. Langerhans mit 79 von 100 
Stimmen gewählt, der Socialdemokrat Singer 
erhielt 11, 10 Stimmen waren zerſplittert und 
9 weiße Zettel wurden abgegeben. Zum Stell- 
vertreter wurde der Abg. Alexander Meyer im 
dritten Wahlgang mit 61 gegen 40 Stimmen, 


welche auf den Abg. Barth fielen, gewählt. 


— Der „Reichsanzeiger“ publicirt einen Rund- 
des Innern und der 
Finanzen vom 29. September 1892 an die Re- 
betreffend die größere 
der Auf- 
bringung der Communallaſten, ſowie eine Ver- 
fügung an einen Oberpräfidenten vom 28. Oktbr. 
1892, betreffend die Zuläſſigkeit des progreſſiven 
Communalſteuerſyſtems für die Einkommen über 
900 Mark, wonach auch bei den Einkommen über 
900 Mark eine Abſtufung der communalen Zu- 


erlaß der Minifter 


gierungspräſidenten, 
Heranziehung der Realſteuern bei 


ſchlagsprocente eintreten kann. 


— Der Polizeioberſt Paris, Commandeur der 
iſt in vergangener 


Berliner Schutzmannſchaft, 
Nacht geſtorben. 


Liegnitz, 5. Januar. Zahlreiche freifinnige Ver- 
trauensmänner, auch aus 


Verſammlung. 


Hamburg, 5. Januar. Heute iſt hier kein 


neuer Cholerafall conſtatirt worden. 


Dresden, 5. Januar. Die Prinzeſſin Mathilde 
iſt an den Maſern erkrankt. Das Fieber ift | 
ziemlich hoch, die katarrhaliſchen Erſcheinungen 


ſind mäßig. : 
Karlsruhe, 5. Januar. D 0 

folge der Reft des 

ments 109 in Folge eines neuen Todesfall 
Genickſtarre vorläufig von hier nach R 


verlegt worden. der gegenwärtige Kranken⸗ 
beſtand beträgt zwei Schwerkranke, ein 
Reconvalescent und vier Kranke find in Be- 
obachtung. 


Köln, 5. Januar. Der „Köln. 31. zufolge 


iſt im Saarbezirk wegen der Kälte und des 


Ausftandes die Kohlennachfrage ſehr lebhaft. 
Im Ruhrbezirk follen angeſichts jüngſt hervor- 
getretener Anzeichen einer Bergarbeiterbewegung 
Bedenken hinſichtlich des Fortganges der regel- 
mäßigen Förderung eingetreten fein, da es nach 
den Vorgängen im Saarbezirk und der Thätig- 
keit berufsmäßiger Agitatoren nicht ausgeſchloſſen 
erſcheint, daß auch im Bezirk Dortmund Verſuche 
zur Herbeiführung eines Ausftandes gemacht 
werden können. Morgen jollen verſchiedene 
Bergarbeiterverſammlungen, darunter eine in 


Gedanken recht wohl gehört und verſtanden 
hätte: „Sie wundern ſich, daß ich während meines 
Leitartikels auch über Ihre Privatangelegenheiten 
nachzudenken mich befliſſen habe. Aber man 
kann recht gut an zweierlei Sachen zu gleicher 
Zeit förderſam denken ... Oder können Sie's 
nicht? .. . Nun, ich liebe es, Gerechtigkeit zu 
üben, und in dieſem Streben ſagt' ich mir: du 
haft dem jungen Herrn von Rabenegg Unrecht 
gethan. Es iſt nichts natürlicher, als daß ein 
Menſch mit feinem Talent, feiner Vergangenheit, 
feinem Namen, feinen Gewohnheiten fih aus 
dieſer kahlen Bude hinausfehnt und einen an- 
deren Wirkungskreis, eine andere Lebensſtellung 
erhofft. Mir könnte man ein Minifterporte- 
feuille bieten, ich würde es vorziehen, meine 
Zeitung zu redigiren. Aber jedes Ding hat zwei 
Seiten, auch der Fall Rabenegg. Betrachten 
wir ihn einmal von der andern Seite.“ 

Er halte, während er ſo ſprach, auf den Knopf 
einer elektriſchen Klingel gedrückt, und als nun 
der dadurch herbeigerufene Redactionsdiener ein- 
trat, reichte er ihm, was er geſchrieben, mit den 
Worten hin: „In die Druckerei! Es hat Eile.“ 

Auch Dietrich hatte dem Diener einen Kaufen 
Papierſtreifen zu übergeben. Sowie die beiden 
iR wieder allein waren, fuhr der ältere 
ort: 

„Wenn ich Ihren Namen, Ihren Ehrgeiz hätte, 
lieber College, ich würde alles daranſetzen, in den 
Staatsdienſt zu treten. Verwahren Sie ſich nicht! 
Keine halbe Beſcheidenheit! Glauben Sie mir, in 
der Wilhelmſtraße wird auch mit Waſſer gekocht. 
Sie haben einen guten Kopf, haben trotz Ihrer 
Poeſie einen gefunden Menſchenverſtand, ſprechen 
etliche Sprachen und Ihr Stil iſt nun jour- 
naliſtiſch gedrillt, zu Raſchheit und Gewandtheit 
erzogen. Das müßte doch mit dem Teufel zu- 

. gehen, wenn Sie bei alledem und Ihrem turnier- 
fähigen Namen dazu nicht auf dem Wege durch's 
auswärtige Amt zu einem Conſulat, ja vielleicht 
noch zu einem höheren Poſten gelangten.“ 

„Träume, Schäume!“ warf Rabenegg melan- 
choliſchen Tones dazwiſchen. „Bei all' dem, was 
ich habe, fehlt mir zu einer diplomatiſchen Lauf- 
bahn doch das Allernothwendigſte.“ 


„Es fehlt Ihnen nur das viele Geld.“ 

„Ja, wahrlich, es fehlt mir. Und manchmal 
recht empfindlich.“ 

„Anfänger, der Sie ſind! Nichts iſt leichter zu 
beſchaffen als Geld!“ 

„Und das ſagen Sie?“ £ 

„Don mir ift ein für allemal nicht die Rede!“ 
rief Löwenherz barſch, und wie drohend erhoben 
ſich die zwei langen Spitzen der chefredactionellen 
Papierſcheere, mit der er, ohne im Reden inne- 
zuhalten, einen Stoß fremder Zeitungen be- 
arbeitete. „Es handelt ſich, wie bereits geſagt, 
um den Fall Rabenegg, von der anderen Seite 
geſehen.“ 

„Run, und was ſehen Sie da?“ 

„Einen bildhübſchen Kerl mit Cavaliersgewohn- 
heiten und hohen Prätentionen, der widerwillig 
auf einem Redactionsbock hocht und in unbe- 
friedigtem Ehrgeiz und Lebensdurſt verſchmachtet, 
während es in Berlin gewiß, gelinde gerechnet, 
eintauſend Jungfrauen giebt, von denen jede ſich 
ein Vergnügen machen wird, ihm gegen ſeine 
Hand, fein Herz und fein Wappen dasjenige 
Dermögen zuzutragen, welches er zur Erlangung 
feiner Zwecke von Nöthen hat.“ 

Rabenegg fand dieſe Art von Pläneſchmieden 
nicht nach ſeinem Geſchmack und wollte kurz ab- 
brechen, indem er ſagte: „Ich bin Ihnen für 
freundliche Theilnahme ſehr verbunden, Herr 
Doctor, aber ich denke noch nicht im Schlaf ans 
Keirathen.“ 

„Muß auch nicht gleich geheirathet fein“, ent- 
gegnete der Chefredacteur, indem er mit einer 
raſchen Wendung den Drehſtuhl knirſchen ließ 
und dann die Zeder friſch eintunkte. „Aber das 
ſag' ich Ihnen als alter Menſchenkenner auf den 
Kopf zu: Verheirathet oder ledig, Ihr Glück 
werden die Weiber machen. Bäumen Sie ſich 
nicht auf. Die Weiblein verſtehen ſich darauf 
und wen fie einmal in ihr Herz geſchloſſen haben, 
den bringen ſie zu Würden und Ehren und 
ſcheuen keine Laſt und keinen Weg. Folgen Sie 
meinem Rath, halten Sie ſich an die Weiber, 
wenn Sie in die Köhe kommen wollen, ſo oder ſo.“ 

„Selbſt iſt der Mann!“ warf dietrich hinüber 
ohne aus feiner Schreiberei das Angeſicht zu er- 


dem Landgnreiſe, 
acceptirten einſtimmig die Candidatur Wecker. 
Dieſer ſowie der Abg. Barth hielten ſehr bei 
fällig aufgenommene Reden in einer öffentlichen 


Eſſen ftattfinden, behufs Stellungnahme der Berg- 
arbeiter zu dem Ausſtande im Gaargebiet. 

Bildſtock, 5. Jan. In einer geſtern abgehaltenen 
Derſammlung von Bergleuten wurde nach 
Mittheilungen über den Stand der Dinge im 
ganzen Revier von Schillo der Beſcheid der Berg- 
werksdirection auf ſeine Eingabe als Vorſitzender 
des Strikcomités verleſen, wonach es die Be- 
hörde ablehnt, mit ihm zu unterhandeln. Aus 
Weſtfalen zurückgekehrt, berichtet Wagner, der 
weſtfäliſches Geld nicht mitgebracht zu haben 
ſcheint, daß von dort nach Belgien, England, 
Frankreich, Sachſen und Böhmen Unterſtützungs- 
anträge abgeſandt ſeien. 

Neunkirchen, 5. Januar. Geſtern find viel- 
fache flusſchreitungen vorgekommen. Arbeits- 
luſtige wurden auf den Straßen angefallen. Im 
Bairiſchen fand ein Zuſammenſtoß beider Parteien 
in den Wäldern ſtatt. Vor dem hieſigen In- 
ſpectionsgebäude fielen Abends wiederholt Schüſſe. 
Die von der Schicht kommenden Leute wurden 
von Frauen und Kindern der Ausſtändigen heute 
mit Steinen beworfen. 

Saarbrücken, 5. Januar. Heute find insge- 
ſammt 8473 Bergleute, alſo 649 mehr als geftern, 
angefahren. Heute Vormittag fand eine Frauen- 
verſammlung in Bildſtock ſtatt. 

Wien, 5. Jan. Baron Albert Rothſchild iſt 
heute früh nach Peſt abgereiſt. 

Petersburg, 5. Jan. Die „Börſenztg.“ beziffert 
die außerordentliche Erforderniß für das 
nächſtjährige Reichsbudget auf 81 Millionen. 
Das Geld iſt vornehmlich für den Eiſenbahnbau, 
namentlich die ſibiriſche Bahn beſtimmt. Die 
Erforderniß würde gedeckt durch 17 Millionen 
Ueberſchuß des gewöhnlichen Budgets und durch 
39 Millionen, welche die Reichsbank dem Reichs- 
ſchatze ſchuldet und zurückerſtattet. 25 Millionen 
würden eventuell durch eine neue Anleihe auf- 
gebracht werden. demgegenüber hebt das Blatt 
hervor, das laufende Jahresbudget ſei mit dem 
gewöhnlichen Deficit von 25 Mill. und einem 
außerordentlichen von 74½ Millionen aufgeſtellt. 

Petersburg, 5. Januar. Bei dem Regiments- 
feſte des Dragoner-Regiments Königin Olga von 
Württemberg in Mitau, dem der General- 
Gouverneur der baltiſchen Provinzen beiwohnte, 
brachte der Regimentscommandeur einen Trink- 
ſpruch auf das verbündete Frankreich und das 
franzöſiſche Bruderheer aus. Der Vorfall erregt 
um fo größeres Aufſehen, als der Zar kürzlich 
alle politiſchen Reden von Offizieren unterſagt hat. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Warſchau, 5. Januar. Aus der Gouverne- 
mentsſtadt!Kielce wird berichtet: Das geiſtliche 
Seminar ift heute Naht abgebrannt. Der 
den ift ſehr bedeutend. Zwei Zöglinge wurden 
vom erſte Stock ſchwer verletz 
Carolina zufolge ſtan 
enden noch am Tage nach den Vorfällen 
sville einander gegenüber. Die Gendarmen 
verſtärkt den Tod des Scheriffs rächen 
und griffen die Menge an, worauf geſtern Nach- 
mittag ein neuer Zuſammenſtoß erfolgte. Das 
Eintreffen von Truppen wird erwartet. 


Br Die Banama-Affäre, 

Paris, 5. Januar. dem heutigen Minifter- 
rathe wohnte der wiedergeneſene Juſtizminiſter 
Bourgeois bei. Der Minifter Loubet beſprach 
die für den 10. Januar geplanten Socialiſten- 
kundgebungen, ſowie die Maßnahmen zu Gunſten 
der Arbeitsloſen. Die von den Blättern ange- 
ündigten Discuſſionen fanden in der ohne 
Zwiſchenfall verlaufenden Sitzung nicht ſtatt. 

Paris, 5. Januar. Die Polizei verhaftete heute 
die Anarchiſten Etievant und Zevacco, welche die 
lebhafteſte Agitation für die Beranftaltung von 
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heben. Er wollte jetzt dem anderen nicht in die 
Augen jehen, der ihm ohnehin aus dem Herzen 
zu leſen ſchien. der aber ließ ſich nicht beirren 
und behauptete nur um ſo lauter: 

„Laſſen Sie ſich nicht auslachen. Jede Lage hat 
ihre eigenen Kampfmittel ums Daſein. Säßen 
Sie noch auf ihrem Chargenpferde mit der berechtig- 
ten Hoffnung auf regelmäßiges Vorrücken in der 
Ranglifte, ich würde Ihnen nichts anders rathen, 
als im gewohnten Trott ruhig und Gott ver- 


trauend Ihre Pflicht zu thun; wären Sie im 


ordentlichen Entwickelungsgang durch Gymnaſium, 
Univerfität und Staatsexamina bis an die 
Schwelle des auswärtigen Amtes gekommen, ich 
würde Ihren Mannesſtolz mit keinem anderen 
Vorſchlag in Aufregung bringen, als mit dem 
ſelbſtverſtändlichen Rath: thun Sie Ihre Pflicht 
mit Eifer und machen Sie ſich bei Ihrem Chef 
beliebt. Aber für einen Streber in jo außer- 
gewöhnlichen Berhältnifjen, für einen Abenteurer, 
wie Sie, Herr Baron . 

„Oho, Herr Doctor!“ rief Dietrich und machte 
Miene aufzuſpringen. 

„Ohot ſich nix!“ erwiderte der andere gelaſſen. 
„Abenteurer im guten Sinne, ſelbſtverſtändlich.“ 

„Durchaus nicht!“ 

„Durchaus nicht? Reden Sie keine Druckfehler 
und erkennen ſich ſelbſt. Sie haben im er- 
wählten Beruf umgeworfen ...“ 

„In allen Ehren, glaub' ich doch.“ 

„Gewiß, in allen Ehren ... aber doch umge- 
worfen und ſuchen jetzt auf neuen, ganz anderen, 
keineswegs gewöhnlichen Wegen wen oder was? 
Frau Aventiure, das gute Glück. Solche Suchen- 
den nennt man Abenteurer. Was verwahren Sie 
ſich gegen dieſen ſchönen Titel? Abenteurer! Das 
ſind die intereſſanten Leute, die fahrenden 
Genies, die Romanhelden, die großen Erfinder 
und Intriguanten, die handfeſten Kerle, die die 
gute Stunde beim Schopf zu faſſen wußten, die 
Lebenskünſtler und Tauſendſaſſas, von denen 
man ſagt und ſingt, wenn man von der ganzen 
Heerde ihrer correcten und hupercorrecten Zeit- 
genoſſen kein einziges Stück Vieh mehr mit 
Namen zu nennen weiß. Aber Frau Fortuna iſt 
ein Weib und Fortunas Lieblinge brauchen die 


[Francs Panamageld dem ruſſiſchen Votſchafter 


folgende Beſtunmungen: 
den ſich die f 


Kundgebungen anläßlich des Wiederzuſammen⸗ 
tritts der Kammer entfalteten. die Verhaftung 
Etievants erfolgte wegen Verbreitung revo— 
lutionärer Schriften und Maueranſchlägen, 
der Haftbefehl gegen Zevacco war auf Grund 
eines früheren, nunmehr rechtskräftig gewordenen 
Urtheils erlaſſen. 

Blondin, welcher gegenwärtig Procuriſt der 
Credit Lyonnais iſt, war gelegentlich der Emiſſion 
der Panamakanalloofe als finanzieller Journaliſt 
und Unteragent der Panamahanalgeſellſchaft an- 
geſtellt, welchem oblag, die Veröffentlichungen 
für letztere zu beſorgen. Blondin iſt in das @e- 
fängniß von Mazas eingeliefert worden. die 
Beranlaſſung zur Verhaftung iſt noch nicht be— 
kannt geworden. Blondin weigerte ſich übrigens, 
Ausſagen zu machen. Es verlautet, die Verhaftung 
Blondins habe mit den Functionen bei der Credit 
£nonnais nichts zu thun. 

Nach einer Meldung der Pariſer Blätter 
ſei Cornelius Kerz aus den Liſten der Ehren- 
legion geſtrichen. 

Der „Gaulois“ droht neue, anſcheinend 
gegen Frencinet gerichtete Enthüllungen zu 
veröffentlichen. Der Miniſter hätte aus Gefällig- 
keit gegen die radicalen Parteiführer das von 
Cornelius Ferz begonnene Unternehmen, wobei 
es ſich um eine neue, für den Fall einer Mobil- 
machung in Betracht kommende Zugbremſe ge- 
handelt hätte, gefördert. der „Gaulois“ droht, 
wenn der Miniſter nicht in nächſter Zeit ſeine 
Entlaſſung nehme, weitere Einzelheiten zu ver- 
öffentlichen. 

Peſt, 5. Januar. Der Pariſer Vertreter des 
„Budapeſti Kirlap“ beharrt dabei, der frühere 
franzöſiſche Miniſter Rouvier habe vor dem 
Unterſuchungsrichter erklärt, er habe 201 010 


Mohrenheim gegeben. der Miniſterrath be- 
ſchäftigte ſich bereits in zwei Sitzungen mit der 
Sache. Rouvier ſei nicht zum Schweigen zu be- 
wegen, die franzöſiſche Preſſe jedoch ſchweige die 
Sache todt. 

VE 2 BETRIEB VPP 


Danzig, 6. Januar. 

* [Der Milchhandel an Sonn- und Fefttagen.] 
Durch Bekanntmachung des Hrn. Polizei-Directors 
hier vom 2. d. M. ift der fog. „ambulante“ Milch- 
handel — d. h. der auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen und an anderen öffentlichen 
Orten oder von Haus zu Kaus (in der Regel im 
Umherfahren) im ſtehenden Gewerbe, ſowie der 
im Wandergewerbe betriebene Milchhandel — an 
allen Sonn- und Feſttagen, mit Ausnahme des 
1. Weihnachts- Oſter- und Pfingft-Feiertages, 
während des Nachmittags von 6 bis 7 Uhr frei- 
gegeben worden, was bisher nur für den in 
offenen Verkaufsgeſchäften betriebenen ſtehenden 
Milchhandel galt. Es beſtehen mithin gegenwärtig 
bezüglich des Milchhandels im Polizeibezirk Danzig 


"Dfter- und Pn nter tag: 
orgens an bis 


d. am 1. W l 
von beliebiger Zeit 
9½ʒ Uhr N 5 
b. an allen brigen Sonn- u eſttagen von be- 
beliebiger Zeit des Morgens an bis 9½ Uhr 
Vorm. und von 6 bis 7 Uhr Nachm. 
betrieben werden; vergl. Bekanntmachung des Herrn 
Polizei-Präſidenten hier vom 2. Juli 1892. 
B. Der in offenen Verkaufsgeſchäften betriebene 

Milchhandel darf 

a. am 1. Weihnachts-, Oſter- und Pfingftfeiertage 
von 5 Uhr Morgens bis 9% Uhr Norm. und 
von 11½ Uhr Vorm. bis 12 Uhr Mittags, 

d. an denjenigen Tagen, an welchen eine erwei- 
terte Beſchäftigungszeit zugelaſſen iſt, d. i. an 
den beiden Dominiksſonntagen und am letzten 
Sonntage vor Weihnachten — zu welchen noch 
einige (höchſtens noch drei) Sonntage durch 
weitere öffentliche Bekanntmachung hinzukommen 
können, wie z. B. im vorigen Jahre der 3. Ad- 
ventsſonntag — von 6 bis 9½ Uhr Vorm., 
von 11½ Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 
von 3½ bis 7 Uhr Nachm., 

c. an allen übrigen Sonn- und Feſttagen von 
6 bis 9½ Uhr Borm,, von 11½ Uhr Vorm. 
bis 2 Uhr Nachm. und von 6 bis 7 Uhr Nachm. 

ſtattfinden; vergl. Ausführungsbeſtimmungen des Herrn 
. FETT BEER REN NETT ( BEER TREE 


Weiber zum göttlichen Dienft, und wenn fie fie 
brauchen, ſo haben ſie ſie auch. Das iſt eben ihr 
Glück, denn nichts auf Erden iſt mächtiger denn 
ein vollendetes Weib. So war es immer, ſo iſt 
es noch heut und wird immer ſo bleiben. Darum, 
lieber Baron, erkenne dich ſelbſt, vertrödele die 
Zeit nicht und folge meiner Einfiht . .. Guten 
Appetit, Herr College!“ 

Siegfried Löwenherz hatte ſich bei den letzten 
Worten erhoben, einige Blätter unter den Arm 
geftecht und, während der Angeredete noch nach 
der paſſenden Antwort ſuchte, ging er ſchon, den 
Hut auf dem Kopf, auf ſeinen breitſpurigen 
Säbelbeinen zur Thüre hinaus. 

Dietrich war auch aufgeſprungen. Er ſchritt 
mit geballten Fäuften dem anderen bis zur Thüre 
nach. Vor der Thür aber blieb er mit den ge 
ballten Fäuften ſtehen und ſenkte ſtumm das Haupt 

Eine pafjende Antwort auf jenes Geſchwätz. 
hm. . ſie war nicht fo leicht zu finden. Oder 
vielmehr nicht ſo leicht auszudrücken, denn wenn 
er nicht lügen wollte, was konnte er anders 
jagen als: Du ſprichſt mir aus der Seele. Was 
du mir da vorpredigſt, habe ich mir hundertmal 
ſelbſt geſagt. Ich will mein Glück machen und 
wenn mir ſchöne Weiber dabei helfen wollen, ich 
werde ſie wahrlich nicht vom gottwohlgefälligen 
Thun abſchrechen. Wüßt' ich nur, wo ſie zu 
ee, wären, wahrlich, ich wollte nicht ſäumen, 
ie zu ſuchen. Suchen ..! Wo denn.. . Ach. 
verflucht! 

Mit dieſem Seufzer kehrte er langſam wieder 
auf feinen Platz zurück, warf ſich in einen Stuhl 
und deckte die Augen mit der Hand. 

Der Redactionsdiener trat wieder ein, legte ein 
Dutzend eingelaufener Briefe und ein Paar aus- 
wärtige Zeitungen auf Rabeneggs Schreibtiſch 
machte auf dem des Doctor Löwenherz reinlicht 
Ordnung und ging dann geräuſchlos, wie er ge 
kommen war, wieder fort, während der jungs 
Mann mechaniſch einen Briefumſchlag nach dem 
andern mit der Redactionsſcheere aufſchnitt, das 
herausgeſchälte Blatt in ſeiner Rechten in der 
ſelben Minute mit den Augen überflog, währen! 
die Linke das Couvert zerknitterte und in des 
Papierkorb fallen ließ. (Fortfegung folgt.) 


a. £ 
Regierungspräſidenten hier vom 20. Juni 1892 und 


Bekanntmachung des Herrn Polizeipräſidenten vom 


23. Juni 1892. 


Fünfundzwanzig Jahre 
vergangen, ſeitdem der Armenun 


[Feier des Armenunterſtützungsvereins.] 
ſind in dieſem Monat 


terftüßungs- 


verein in Danzig begründet worden iſt. Aus 


Anlaß dieſes Jubiläums 
4 Uhr im großen Saale des Verein 
feierliche Sitzung des Comités ſtatt, 
die Mehrzahl 
Bezirksvorſteherinnen und 


der Vorſtandsmitglieder, 


fand geſtern Nachmittag 


shauſes eine 
an welcher 
der 


-Borjieher ſowie der 


Armenpfleger Theil nahmen. der Vorſitzende, Hr. 


Abg. Rickert, eröffnete 
einer kurzen Begrüßungsanſprache 


das Wort Hrn, St 
N Comiike adtrath Ehlers, 


N und zugleich 
des Magiſtrats ſpr : g 
chen, ie end, in ein 


die Derſammlung mit 
und ertheilte 


der namens 


im Auftrage 


er ausführ- 


Beſtrebungen des 


ereins warm ſchildernden Rede den Da 
h arn . nk den- 
jenigen Mitgliedern aussprach, die nun ſeit 25 


Jahren in dem Verein ununte 

ihre de rbroche 

müdlich thätig geweſen ſind. Zuletzt 
Ehlers namens des Comités große, 

| Photographien der Herren Rider 


n und uner- 
übergab Kr. 
eingerahmte 
t, des Vor- 


ſitzenden des Vereins ſeit 25 Jahren 
= und Be- 
gründers deſſelben, Richard Schirmacher, Mit- 


begründers und ſtellvertretenden Bor 
1868, und Emil Berenz, 


ſitzenden ſeit 


Mitbegründers, feit 
ſeit 1869 Mitglied 


des Vorſtandes. Die Bilder ſollen 
7 Id: zum dauernden 
Andentzen an die Thätigkeit dieſer Männer in 


N 
| 1868 Mitglied des Comites, 


dem Arbeitszimmer des Vereins 
finden. Kerr Münſterberg über 


ihre Stätte 
gab ſodann 


| namens des Vorftandes des Comites an die 
| gerten Richert, Schirmacher, Berenz, Krüger, 
iemſſen, Dr. Wallenberg, Frau Lindner, Frau 


Roſe Meyer ein Diplom, 
ET: 

„Der Erinnerung an das 25jähri 
Armen. Unterſtützungsvereins, a 
die während 
bewährte Kingebung 


Elends 9 


Linderung 


Der Armen-Unterſtützungs verein.“ 


aus, 
Dereins (auf die wi ü 

— — f wir noch zurückkom 
druck, daß 
Dierteljayrhundert und weiterhin 


eiſe ; : . 
entwic erde wirken und ſi 


zweite Vorſitzende 
ſchäftlichen Theile — Eine 8 


. ²— U „ ˙— nn a 


Zum Schluſſe 


Dr. Raſche, Fräulein Wendt, Herbſt, Niemann, 
das folgenden Wort- 


Beſtehen des 


. der Knerhennung für 
eines Vierteljahrhunderts unermüdlich 


menſchlichen 


N durch (folgt der Name des betreffenden Mit- 
gliedes) iſt dieſes Blatt in Denbburhel äh: 


Kerr Rickert ſprach den Dank der Gefei 
R } { eierten 
erläuterte die geſchichtliche Entioicehuna des 


men werden) 


mit warmen Worten der Hoffnung Aus- 
der Verein auch in dem nächſten 


in gleicher 
ch gedeihlich 


Nach dem 


olls durch ſämmtliche 


Anweſende ging die Derfammlun 
e g aus 
um ſich heute Abend noch einmal l. 


N gung der Damen zum Abſchluſſe 
zu einem dem 
ſprechenden beſcheidenen Abendeſſen 
auſe zuſammenzufinden. 


der Jubelfeie 
Charakter des Vereins = 


im Vereins- 


* (Diöcefan-Zubilä i 
wei iläum.] Das Bisthum Kulm, 


N es bekanntli { f 
gemeinden des — katholiſch 
und eines kleine 


e Juli d. Z. fein 600 
Die grö te Pfaergemen 


Seelen, ihr folgt Oliv 117683 
> , a mit 116 
* a Er. Schliewitz mit 8464, Wi 
- n e 2 Chmielno mit 7 
, 5 
Sr eee ei mit 7240, Bru 
„Marienpfarrei in Thorn mi 
mit6579, Aulmfee mit6374, ren: 5106 een 
5 n. 
at — Mini 
2 ezem nachſte ende - ö ie 
e decken ran — 
„In dem 5 16, Punkt 1 der am 1. Januar 1893 zur 


Einführung gelan 
! genden neuen B 
28 von den e 
e riebsreglement „vorgeſchrieben, daß di 
me Einfteigen in die Wagen dur 
Schlag > = Lee oder dur 
babe > ationsgloce beſtehendes 
| aher nicht mehr unter all 
Aus dieſer en en a ie 
ſtimmungen über die Ver 
— un in die neue 
unter dieſen Umftänden die Gtati 
noch fernerhin benutzt, ſo darf dies on 


Die Verwendung der Stationsglo 


rsordnung iſt, 
es bisherigen 
e Aufforderung 


ch Abrufen oder Ab- 
ch ein aus zwei 


Signal zu er- 
e iſt 
orgeſchrieben. 


find auch die früheren Be- 
wendung von Stationsglochen 
Signalordnung aufgenommen. 


onsglocke doch 
geſchehen, um 


das Zeichen zum Einſteigen der Reiſenden zu geben, 


während die 


bisheri 
und für bie a en nu 


fibfahrt eines Zuges fo 


königlichen Eiſenbahn-Directionen überlaſſe ich es, 


erwägen und zu beſtimmen, ob und a 
öfen nach dem 1. Januar 1893 dit 


das Ainnähern 


rtfallen. Den 
zu 
welchen Bahn- 
vorhandenen 


tationsglocken im Sinne der neuen Berkehrsordnung 


noch benutzt werden ſollen. J 
Vermeidung von 3 
— 5 bei den 


es jedoch zur 
Keiſenden ür 


durch Aushang von geeigneten 


Bekanntmachungen auf den Bahnhöfen, wie auch durch 


Hinweiſe in den öffentlichen Blätte 

— a 958 hg mit 6 
R ie beſchränkte B 

beſonders aufmerkjam zu ei En 


auf den alige- 
Stationsglocke 
letzteren ganz 


I Turn- und Fechtverein.] Am Sonnab 
. end Ab 
—— die vielen Anhänger und Förderer der deulſchen 
an und körperlichen Uebungen Gelegenheit haben, 
elegenheit des Weihnachtsfeſtes unferes Dan iger 


tn- und 


Nie deobachten. Das 


intereſſante Pro 


echtvereins im ante ug die Erfolge 


gramm bietet 


ge- und Reckturnen, gumnaſtiſche Uebungen, Leiter- 


pyramiden, Gefangs- 

„IsSchwurgericht.] 
nächſten Montag hier beginnende 
Schwurgerichtsperiode war, wie ſ. 3. 
Herr Landgerichts-Director Volmar er 


und humoriſtiſche 


Vorträge. 


Zum Vorſitzenden für die am 
erſte diesjährige 


mitgetheilt iſt, 
nannt worden. 


Da derſelbe inzwiſchen erkrankt iſt, wird an ſei 
Stelle Herr Landgerichtsrath Wedekind in bieſer 


Sitzungsperiode präſidiren. 


Aus der Provinz. 


wird 


wr, Putzig, 4. Januar. Herr Candrath Dr. Albrecht 
in der morgigen Sitzung unſeres landwirth⸗ 


chaftlichen Vereins einen Vortrag über Kleinbahnen 


alten, — 


ſheatete in Wintervergnügen, 


Am nächſten Sonntage findet im M.'ſchen 
n beſtehend in Liebhaber- 
Houpletvorträgen 2c. ſtatt. Der Reinertrag 
für die i om hieſigen Kriegerverein angelegten Fonds 


Raiferdennmerer Stadt beabſichtigte Errichtung eines 


als überwieſe d 
Elb n werden. 
1 Elbing, Der Geſangverein 


ve Mitglieder. Es t 
8 active 
— 5 aus ſchieden. 
5 Jahres abgehalten wurden, 
regen Beſuches zu erfreuen. ar Dorn 


ö zu Beginn des Ja 
1 


„Liederhain“ 


ſeine Generalverſammlung ab. 
ufene 21. Vereinsſahr erſtatteten 
wir Folgendes. Dem Vereine ge- 
we > Er . 78 paj- 
m Laufe des Jahres ein 

und 31 palfive Mitglieder, Sahne 11 
ie 51 Proben, welche im Laufe 


ch eines recht 
enden wurde 


Kaufmann Froehlich, zum Dirigenten Kantor Korell 


wiedergewählt. . 

a. Briefen, 4. Januar. Heute fand eine gemein- 
ſchaftliche Sitzung der evangeliſchen Gemeinde-Kelteſten 
und Vertreter ſtatt. Bei Berathung des neuen Etats 
theilte der Vorſitzende mit. daß mit dem 1. Oktober 
die Stolgebühren für Taufen und Trauungen fort- 
gefallen find. Es find durchſchnittlich 235 Taufen und 
41 Trauungen im Jahre, welche eine Stolgebühr von 
1135,20 Mh. erheiſchen; hiervon erhielt der Pfarrer 
1008 Mk., der Cantor 73 Mk. und der Küſter 54,20 
Mark. Diefe Summe zahlt fortan zum größten Theile 
der Staat und die Gemeinde hat nur einen Zuſchuß 
von 5 Proc. der Kirchenſteuer, das iſt 318,50 Mk., zu 
leiſten. Da die Kirchengemeinde bereits 25 Proc. der 
Einkommenſteuer zahlt, ſo hat der Kirchenrath von 
einer Erhöhung des Procentſatzes Abſtand genommen 
und den jährlichen Ueberſchuß, welcher zum Kirchenbau- 
fonds geſchlagen wurde, hierzu beſtimmt. Das königl. 
Conſiſtorium hat für Abfindung der Stolgebühren 
einen fünfjährigen Etat feſtgeſtellt; deshalb ſchloß ſich 
auch der Kirchenrath dieſem Modus an und ſeßzte den 
neuen Etat auf 5 Jahre, alſo für 1893 —1888 feſt. 
Derſelbe beziffert ſich in Einnahme und Ausgabe auf 
8534,97 Mk. Einſtimmig wurde der Etat angenommen, 
Hierauf wurde zur Feſtſetzung der neuen Gebühren- 
taxe geſchritten. Auf Grund dieſer Eintheilung ſind 
nun ſämmtliche Kirchengebühren neu regulirt. 

Dt. Krone. 4. Januar. In der letzten Sitzung der 
hiefigen Stadtverordneten - Berfammlung machte Kerr 
Bürgermeiſter Müller Mittheilung über die Be⸗ 
mühungen, die von der Provinz Weſtpreußen zu er- 
bauende neue Irren - Anſtalt hierher zu bekommen. 
Die „Dt. Kr. Ztg.“ berichtet darüber: Mit den Beſitzern 
feien Verträge über den Ankauf ihrer Grundſtüche 
bezw. Theile derſelben geſchloſſen und die Preiſe ſixirt 
worden. Hierdurch und durch Fertigung von Auszügen 
aus der Grundfteuer-Mutterrolle nebſt Handzeichnungen, 
Situationsplänen u. ſ. w. ſei für die Provinz eine feſte 


Unterlage geſchaffen. Es wäre deshalb auch Dt. Krone 


für die Herlegung der neuen Provinzial -Irrenanſta 
unzweifeſhaft vom Provinzialausſchuſſe auserſen 
worden, wenn nicht die Lage der Stadt in der äußer⸗ 
ſten Ecke der Provinz Bedenken hervorgerufen hätte. 
Man habe eingewendet, daß dieſe entfernte Lage der 
Stadt erhebliche Zransportkoften zur Folge haben 
würde. Dieſes Bedenken ſei einigermaßen beſeitigt, 
nachdem durch allerhöchſte Cabinetsordre ein ermäßig⸗ 
ter Gebührentarif für den Transport geiſteskranker 
Perſonen eingeführt worden ſei. der Provinzial⸗ 
ausſchuß habe beſchloſſen, die Entſcheidung darüber, 
wohin die dritte Irrenanſtalt zu legen iſt, dem Pro- 
vinzial-Tandtage zu überlaſſen, welcher Ende Februar 
oder Anfangs März 1893 zufammenirete. Der Magi- 
ftrat werde in Gemeinſchaft mit der von der Stadt⸗ 
verordneten-Derſammlung gewählten Commiſſion Alles 
daran ſetzen, den Provinzial-Candtag für die Herlegung 
der Anſtalt geneigt zu machen. Schließlich erklärte der 
Bürgermeiſter das hier verbreitete Gerücht, daß der 
Provinz ein baarer Zuſchuß von 200000 bis 300000 Mk. 
angeboten ſei, für erfunden. 


e Freyſtadt, 4, Januar. Der Bau einer Eiſenbahn 


von Miswalde über Roſenberg-Freyſtadt nach Jablo- 


nowo und einer Eiſenbahn von Marienwerder über 


Freyſtadt nach Biſchofswerder, um welchen die hieſigen 


Behörden im vorigen Jahre bei dem Eiſenbahnminiſter 
und dem DOberpräfidenten petitionirten, wird bei den 


geringen disponiblen Mitteln der Staatsregierung zu 


Eiſenbahnzwecken wohl noch recht lange 5 bei 1 9 
5 t hier die Hoffnung auf Kerſtellung 
einer Staatsbahn über Frege gut wie geen 
den. Erfreulich iſt nun bei diefer Sachlage die Kunde. 
daß die Marienburg Mlawhaer Bahn projectiren ſoll, 
eine Tertiärbahn von Noſenberg über Freyſtadt zu er⸗ 
bauen. Ein ſolches Project würde ſicherlich bei den 
Intereſſenten die weitgehendſte Unterſtützung finden 


laſſen und es iſt 


und dürfte auch die Rentabilität der Bahn außer Fra 
geſtellt ſein. — Behufs Förderung der Gefelligkeit 
auf Anregung des Herrn Bürgermeiſters Patſchke hier 
vor einem Jahre eine Reſſource gegründet worden 
die nunmehr ſchon 50 Mitglieder aus Stadt und La 


BREUUNF im mande 


die hiefigen Geſchäftsleute, welche größten eils die 
Landbevölkerung angewieſen find, geſchädigt werden. | es 


Man ſieht jetzt nicht mehr ſo viele Landbewohner i 
Einkäufe am Sonntage beſorgen, wie früher, da 


ſich ſo einzurichten, 
kaufszeit im Handel 
wickeln können. 


en. Sie beziehen daher ihre Waaren aus 
nend für den Rückgang der hie IE: Rage 
der Fal iſt die Thalſalle. Geſchafte in 
er Kaufleute im letzten Herbite trotz der guten E 

bedeutend geringer geweſen ſind im Herbſte 18 
bei der ſchlechten a ib: le A BES I 


ftelle ſoll mit dem Predigt i 
7 5 Predigtamts-Candidaten Heuer m 


Landwirthſchaftliches. 85 


* [Ernte 1892 in Großbritannie 
. n.] Einer von 
75 „Board of Agriculture“ Ende vorigen 
Monats veröffentlichten ſummariſchen Ueberſicht 
über das Ernteergebniß des Jahres 1892 in Groß⸗ 
britannien entnehmen wir folgende zahlen: Weizen: 
Geſchätztes Ergebniß 58 560 932 Bufhels gegen 
72 127 263 im Vorjahre. Anbaufläche: 2219 839 
Acker gegen 2 307 277 im Vorjahre. Geſchätzter 
De er -— Br u gegen 31,26 m 

— erſte: eſchätztes Ergebni 
70 501 562 Buſhels gegen 72 192 095 im Vorjahre. 
Anbaufläche: 2036 810 Acker gegen 2 112 798 im 
Vorjahre. Geſchätzter Ertrag per Acker 34,61 
Buſhels gegen 34,14 im Vorjahre. — Hafer: 
Ge —. — Ergebniß 116 294 989 Buſhels gegen 
112 386 261 im Vorjahre. Anbaufläche: 2 997 545 
Acker gegen 2 899 129 im Vorjahre. . 
Ertrag per Acker 38,80 Buſhels gegen 38,77 im 
en 

aatenſtand in Aufzland.] Laut Nachrichten, 
welche im Departement der directen N 
gegangen find, ift der Stand der Winterſaaten ſehr be- 
friedigend. In den Gebieten, wo der Saatenſtand un⸗ 
befriedigend und ſchlecht war, hat ſich derſelbe durch 
Regen in der Folge ſoweit gebeſſert, daß er be⸗ 
friedigend wurde. Ein vorzüglicher Stand der 
Winterſaaten wurde bemerkt: in allen Gouvernements 
des r in den Gouvernements Wilna, 
Grodno, Kowno, Livland, Kurland, Wolhynien, 
odolien, Stawropol, Koſtroma, Kaſan, Gimbirsk, 
Wjätka, Perm, Ufa, Orenburg, Tſchernigow, Poltawa; 
in den Ter- und Uralgebieten; in den Kreiſen Goroki, 
he Ahkermann, Ismail, Jaſſy des Gouvernements 
Beſſarabien, im Maikop'ſchen Kreiſe des Kubangebieles, 
in den ſüdlichen Kreiſen des Gouvernements 
Kursk, in den Kreiſen des Gouvernements Tambow, 
aufer dem Kreiſe Tambow, in den nördlichen 
Kreiſen des Gouvernements Woroneſh, in den ſüdlichen 
Kreiſen des Gouvernements Moskau, in den Kreiſen 
des Gouvernements Samara, außer dem Kreiſe 
Stawropol. — Vollſtändig befriedigend iſt der 
Stand der Winterſaaten im öſtlichen Theile des Don- 
gebiets, in den Gebieten von Kuban und Dagheſtan; 
in den Gouvernements Smolensk, Minsk, Mohilew, 
Mitebsk, Eſthland, Pikow, Woloyda, Moskau, Tambow, 
Saratow, außer dem Kreiſe Kamuſchin, Cherſſon, im 
en Theil von Taurien, Gouvernements Wladimir, 
iſhny⸗Nowgorod, Archangelsk, Orel und Petersburg. 
— Ein mittelmäßiger Stand der Winterſaaten 
wurde bemerkt im Dongebiet, in den Gouvernements 
Charkow, Kursk, Olonez, im nördlichen Theil von 
Taurien, im öſtlichen Theil des Gouvernements 
Jekaterinoslaw. — Gegenden mit einem unbe⸗ 
friedigenden Stand der Winterſaaten giebt es 
wenige. Zu dieſen gehören die Kreiſe: Lertſch⸗ 
Feodoſſija, Melitopol, Jekaterinoslaw, Joisk, Roſtow 


amtlichen Anliegen, 


den Landleuten, die mehr oder weniger einen weiten 
Weg zurückzulegen haben, augenscheinlich unbequem iſt, 
daß fie während der freien Der- 
sgewerbe ihre Geſchäfte hier ab⸗ 


olge 
daß die cen 


— die hiefige zweite Pfarr⸗ 


WW 


ba. Don, Jenotajewsk, Bogutſchar, Pawlowsk, Staro- 
Oskol, Gpaffk, Skovin, 


Kamuſchin, Perajastaml, 
Meſchtſchowskg, Pfkow, Uſtjuſhna, Tichwin. Dieſer 
ſchmale Streifen Gebiets mit unbefriedigendem Stand 
der Winterſaaten ruft indeſſen keine Befürchtung für 
die Zukunft wach, da der Stand der Winterſaaten ſich 
noch beſſern kann. 5 

[Weizen-Ernte in Güd-Auftralien.] Zeitungs- 
nachrichten aus Sydney zufolge wurde die bevor- 
ſtehende Weizenernte in Süd- Auſtralien Ende No- 
vember v. J. in folgender Weiſe geſchätzt: Die ange- 
baute Fläche wird auf 1500 000 Acker gleich 607 050 
Hectar angenommen, der Durchſchnittsertrag auf 
7 Bufhels für den Acker oder 6,3 Hectoliter für den 

ectar. Demnach würde der Geſammtertrag auf 
10 500 000 Buſhels oder 3 816 645 Hectoliter zu be- 
rechnen ſein. Bringt man hiervon den Bedarf für 
Saat- und Nahrungszweche innerhalb der Colonie 
mit rund 3 700 000 Buſhels in Abzug, jo würden, 
falls die angeführten Ziffern ſich als richtig erweiſen, 
für die Ausfuhr 6 800 000 Buſhels oder 188 889 To.. 
das ſind 191911 deutfhe Tonnen, zur Verfügung 
ſiehen, gegen etwa 85000 engliſche bezw. 86 360 
deutſche Tonnen im Vorjahre. 


Vermiſchtes. 


* [Mangel an Familiennamen. In keinem Lande 
dürfte es weniger Familiennamen geben, als in 
Dänemark; wenn nicht die ſchon vor Jahrhunderten 
und ſeitdem eingewanderten Fremden, hauptſächlich 
Deutſche, einige Vermehrung gebracht hätten, ſo gäbe 
es ihrer nur wenige Dutzend; ein Uebelſtand, der von 
den Dänen ſelber ſehr beklagt wird, fo daß wieder- 
holt Vorſchläge zu einem allgemeinen Namenwechſel 
gemacht worden ſind. Ein ſprechendes Beiſpiel liefert 
das Kopenhagener Adreßbuch. Es füllt darin der 
Namen Hanſen nicht weniger als 34½ Spalten, 
Peterſen 32 Spalten (außerdem Pederſen 4 Spalten), 
Jenſen 30, Andreſen 16, Rasmuſſen 12, Sörenſen 9, 
Madfen 7 Spalten u. ſ. w. Briefſchreibern nach 
Kopenhagen iſt daher dringend zu empfehlen, die ge- 
naueſte Adreſſe anzugeben mit Straße, Hausnummer 
und Treppenzahl, da es vorkommen kann, daß in 
einem großen Kauſe drei oder vier Familien deſſelben 
Namens wohnen. 1 

*Die Influenza] macht ſich augenblicklich in Süd⸗ 
deutſchland an vereinzelten Orten ſtark bemerklid. 
Bon der einen Compagnie des 114. Regiments, welche 
die Beſatzung der Burg Hohenzollern bildet, find nicht 
weniger als 41 Mann erkrankt; ein Theil davon wurde 
in das Krankenhaus in Hechingen verbracht. 

* [Die Spielbank in Monte Carlo] hat wieder 
neue Opfer gefordert. Ein Graf Platter, angeblich aus 
Berlin, vergiftete ſich im Caſinoſaal mittels Strndnins, 
nachdem er 300 000 Mk. an der Bank verloren. Der 
gleichfalls durchs Spiel ruinirte Edelmann Kiaski 
flürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins Meer, 
wurde aber noch gerettet. $ N 

* [Ein drolliger Fall von Bureaukratismus. ] 
Aus einer Stadt Thüringens wird folgender drollige 
Fall von Bureaukratismus mitgetheilt: Dem Herrn 
Bürgermeiſter war vom Stadtverordneten Collegium 
die erbetene Gehaltszulage verweigert worden. Darob 
erzürnt, ſchicht ſich das an gepern unmittelbar 
nach jener Sitzung an, einen geharni chten Brief an ein 
hohes Staatsminiſterium zu richten. Den dazu erfor- 
derlichen Papierbogen eninimmt der Kerr Bürger- 
meiſter dem zu dienſtlichen Zwecken vorhandenen Papier- 
vorrath; der Bericht gilt aber einem perſönlichen, nicht 
und da der Herr Bürgermeiſter 
von der undankbaren Stadt nichts beſchennt haben 
will, fo ſchicht er einen Unterbeamten mit zwei Pfenni- 
gen zum Stadthaſſen-Rendanten mit dem Erſuchen, 
dieſe Summe als Aequivalent für jenen Papierbogen 
zu vereinnahmen und eine vorſchriftsmäßige Quittung 
uszuſtellen. Der Kerr Rendant iſt indeß ein ſehr ge⸗ 
iſſenhafter, ſtreng zu den Dienſtvorſchriften ver- 
ahrender Mann und läßt den Herrn Bürgermeiſter um 
nes Einnahme- Atteſtes bitten, ſonſt fehle 
Belag über den erwähnten Betrag. Der 


* Sueridae 
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liegenden Unregelmäßigkeiten vorftellig zu werden. 
Welche Löſung die tiefernite Angelegenheit bei dieſer 
“ bis jetzt 

lt. 


oder Fernftehender, kommt er, um feine Glückwünſche 
darzubieten, ſo hält es der Serbe als heiligſte Pflicht, 
ihn feſtlich zu bewirthen. Einen beſonderen Rei hatten 
von jeher die Feierlichkeiten 
palaſte. Miſchen ſich doch da 


Bürgerhauſe, ſtehen auch im Palaſte zur Slava die 
Pforten 8 offen und ohne Unterſchied des 


entgegen, ger 
ganzen Tag das feit Jahren ungemein ftill gewordene 
Schloß. Die Ceremonie der Bewirthung weicht auch 
in dem königlichen Keim nicht von der anderer Häuſer 
ab. Nachdem man ſeine Gratulation dargebracht und 
in dem großen Kreis ſchon meiſt bejehter Stühle en 


ie befrackten Kammerdiener au 
genommen, bringen die bef 8 


Nüſſen und 
Man nimmt 
bereits ein 


wartet. Nach einigen Secunden kommt das nationale 


e e 


Cigaretten. Iſt auch 
empfiehlt man ſich, um 


Gratulanten Platz zu machen. ! 
werden im af elten weniger als dreitaufend Kaffees 


conſumirt. 

N 1Italieniſche Duellſtatiſtik.] Im Auftrage des 
italienſſchen Juſtizminiſteriums wird von dem Statiſtiker 
Jacopo Gelli über die Duelle in Italien eine ſorgfältige 
Statiſtik geführt. Es b dies, um die Wirkung 
des ſeit dem Jahre 1 in Kraft ſtehenden Geſetzes 
gegen den Zweikampf feſtſtellen zu können. Aus dieſer 
Statiſtik ergiebt ſich, daß im Jahre 1890 an Duellen 
354 gezählt wurden, im Jahre 1891 waren es nur noch 
276, und im erſten Semeſter des laufenden Jahres gar 
nur 124. Vor dem neuen Duellgeſetz, im Jahre 1888, 


atte man 538 Zweikämpfe gezählt. Don den 276 
nellen des Jahres 1891 wurden 35 — a 
ur 


Wortwechſel veranlaßt, 33 durch Liebeshändel, 31 
* 15 durch politiſche Dorkommniſſe, 1 
durch Thätlichkeiten, eins durch das Spiel. Bei den 
übrigen bleibt die Veranlaſſung unbekannt. Das größte 
Contingent ſtellten die Militärs mit 90 Straffälligen, 
dann kamen die Journaliſten mit 49, die Grundbeſitzer 
mit 34, die Advocaten mit 31 Duellanten. Fünfzig der 
Zweikämpfe hatten ſchwere Verwundungen und zwei 
den Tod des einen Duellanten zur Folge. 


ptpapier, 
Quittung, 


Paris, 4. Januar. Der Romanſchriftſteller 
Delpit iſt geſtorben. (W 


Schiffsnachrichten. 

* Danzig, 5. Januar. In der Zeit vom 22. bis 
31. Dezember v. J. find, nach den Aufzeichnungen des 
Germaniſchen Llond, als auf See total verunglückt 
gemeldet worden 6 Dampfer und 20 Segelſchiffe (da- 
von geſtrandet 5 Dampfer und 10 Segelſchiffe, ver ⸗ 
ſchollen 1 Dampfer und 3 Segelſchiffe, verbrannt 2. 
geſunken 2 Segelſchiffe). Auf See beſchädigt wurden 
gleichzeitig 91 Dampfer und 64 Segelſchiffe. 

Emden, 2. Januar. Am 30. Dezember Nachmittags 
rettete der Fiſcher Harm Lottmann aus Norddeich in 
der Nordſee 5 Leute, die ſich in einem offenen Boote 
befanden. Dieſe erzählten, daß ſie ihr Schiff, den Fiſch⸗ 
kutter „Hopeful⸗“, aus Grimsby, Joſeph Kanrad, am 
vorhergehenden Abend um 9 Uhr in ſinkendem Zuſtande 
verlaſſen hätten. Die Leute waren ſehr erſchöpft, als 
je an Bord der Norddeicher Siſcherſchaluppe Aufnahme 
anden. 

Condon, 4. Januar. Der engliſche Dampfer „Bear- 
kreek““, von Amſterdam nach Philadelphia unterwegs, 
iſt in der Mitte des Atlantiſchen Oceans in ſinkendem 
Zuſtande von der Mannſchaft verlaſſen worden. Alle 
an Bord befindlichen Perſonen wurden gerettet. 

C. London, 4. Jan. Der Cunard-Dampfer „Gallia“ 
welcher dem Schweſterſchiffe „Umbria“, deſſen Haupt 
ſchaft brach, die Hilfe verweigerte, langte geſtern in 
Queenftomn an. 

Der Capitän der „Gallia“,, Ferguſon, hat feinen 
Vorgeſetzten zur Erklärung ſeines Verhaltens, weshalb 
er dem gleichfaus der Cunard-Geſellſchaft gehörigen 
Dampfer „Umbria“ keine Kilfe leiſtete, Folgendes 
mitgetheilt: Als die „Gallia“ die „Umbria“ traf, lag 
die letztere „ſo ruhig, wie eine Ente auf einem Teich 
da“, während die „Gallia“ ftark rollte. Als Capitän 
Ferguſon das Zeichen las „Schaft gebrochen“, berieth 
er mit ſeinen Ingenieuren, was geſchehen ſolle. Völlig 
war er aber beruhigt, als er das nächſte Zeichen ſah 
„Im Stande, morgen weiter zu ſegeln“. Damit traten 
die Interefien der „Gallia“ in den Vordergrund. Es 
fragte ſich, ob der Kohlenvorrath derſelben es geſtatten 
werde, einen oder zwei Tage bei der „Umbria“ zu 
liegen. Die „Umbria“ war wohl erhalten und befand 
ſich in dem gewöhnlichen Cours der atlantiſchen 
Dampfer. Das Wetter erlaubte zur Zeit nicht die Ueber- 
führung der Fahrgäfte, beruhigte ſich aber ſchon. Unter 
dieſen Umſtänden hielt er es für ſeine Pflicht, weiter 
zu fahren uud allen nach Weſten fahrenden Dampfern 
die Lage der „Umbria“ mitzutheilen. Nach 10 Stunden 
ſchon machte Capitän Ferguſon einem vorüberfahrenden 
Schiffe die erſte Meldung. 

Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt das Kabel, an welchem 
der Kamburger Dampfer „Bohemia“ die „Umbria“ in 
Schlepptau nahm, nicht geriſſen, ſondern abſichtlich 
abgeſchnitten worden, vermuthlich, weil die „Bohemia“ 
felbft in Gefahr gerieth. Der Hauptſchaft der „Umbria“ 
foll in Nerunork ausgebeſſert werden und es wird das 
Schiff dann ſpäter in England einen neuen erhalten. 
Wahrſcheinlich wird der Dampfer in zehn Tagen die 
Rückreiſe antreten können. 

C. London, 3. Januar. Die in China veröffent- 
lichten engliſchen Zeitungen enthalten jetzt Einzelheiten 
darüber, wie es in dem an der Küſte von Formoſa 
geſtrandeten Dampfer der Peninſular- und Oriental- 
Geſellſchaft, „Bokhara“, ausfieht. Die Taucher 
fanden viele Leichen in den Felsriffen, wo das Schiff 
liegt, eingeklemmt. 92 Leichen ſind bis jetzt an das 
Tageslicht gefördert worden. Eine Frau Cunniffy 
hatte noch im Tode ihren Säugling krampfhaft an die 


Albert 


Bruft gedrückt. Die Chinefen bedecken die Leichen nur 


mit Matten und Sand. a £ 
Nach der Angabe des britiſchen Handelsamtes gingen 
im letzten Dezember 47 britiſche Segelſchiffe und 
20 Dampfſchiffe unter. Auf den erſteren verloren 
91 Perſonen ihr Leben, auf den letzteren 45. Dieſe 


dem Set 5 e 5. 
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Newyor 4. Januar. 


Standesamt vom 5. Januaı 
Geburten: Müllergeſelle Hermann Mielewski 
Vorarbeiter Karl Pahlau, T. — Steuerer 
Tiedemann, T. — Arbeiter Albert 

Maurergeſelle Karl „Witznick, ) 
Wallner, T. — Arbeiter Jakob Höhn, S. — Arbeiter 


Eduard Wulf, S. — Arbeiter Robert Schneidewind, z 


— Unehel.: „im 
Aufgebote: Friſeurgehilſe Albert Richard Nicolaus 
Scheel und Ottilie Veronika Pohlmann. — Praktijcher 
Arzt Dr. med. Wladislaus Wagner aus Zoppot und 
Dorothea Anna 3 ae ehr von hier. — 
beiter Friedrich Bernar 
Julianne Noske. — Müllermeiſter Eduard Thurau 
und Katharina Ritter. — Arbeiter Ferdinand Hennig 
und Johanna Martha Hintz. — Marine- Werft-Secretär 
Paul Victor Karl Friedrich Wilhelm Sirvent hier und 
Hedwig Emmy Elsbeth Freiwald in Pr. Görlitz. 
Todesfälle: S. d. Feuerwehrmanns Konrad Zils, 5 J. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 5. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
i 176 en 77%, Combarden 96,40, 

— 2 8 en Neft Renten matt. 
Baris, 5. Januar. (Schluß courſe.) 3% Amortil, Rente 
94,95, 3% Rente 94,37½, ungar. 4% Goldrente 97,50, 
Franjoſen 632,50, Lombarden —, Türken 21,17, 
Aeanpter 99,60. Zenden:: weichend. — Rohzuder loco 880 
38,75, weißer Zucher per Januar 40,621/2, per Februar 
41, per März-Juni 41,62, per Mai-Auguſt 42, 12½. 


Tendenz: matter. 

London, 5. Januar. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
98½, 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
96½, Türken 20/8, ung. 4% Goldr. 93/1, Aegypter 
987/s, Platzdiscont 1½. Tendenz: matt. Havannazucker 
Nr. 12 168, Rübenrobzucer 14½. — Tendenz: träge. 

Petersburg, 5. Januar, Wechſel auf London 3 M. 
99,50, 2. Orientanl. 102, aerger 5 er 

„ 4. Januar. uß-Courte. e 
genden (80 Tage) 4,85%. Cable. Transfers 4,88, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,17½ Wechſel auf Berlin 
80 Tage) 95%8, fund. Anleihe —, Canadian. 
Bacific-Act. 88%, Centr.-Bacific-Actien 27½ Cbicaae 
u. North-Weſtern-Actien —, Chic, Mil- u. St. Paul- 
Actien 7658, Illinois-Central-Actien 99, Cake-Gbore- 
Micigan-Soutp-Actien 127½, Couispille u. Naiboille 
Act. 72. Newy. Lahe- Erie- u. Deitern-Actien 23/8, 
Newy. Gentral- u, Hudion-River-Act. 108%4, Northern - 
Dacific-Preferred- Act. 46½, Norfolk- u. Meitern-Bre- 
MEI ee 37, 1 —— —— we 
cti . on-Pacific-Actien 8, Denver- 
Grund Denierrep-Achten 53½, Silber Bullion 82¼½. 


Rohzumer. 
ivatbericht von Otto Gerire, Danzig.) 
5 Stimmung; etwas beſſer. Heutiger 
Werth 50 — — u Baſis 880 Rendem. incl. Sach 
tranſito franco Hafenplaß. 3 
Magdeburg, 5. Januar. Mittags. Stimmung ruhi 
genugt 13,25 3 l. nk, Mar 149712 


April 14,50 MM, Juni-Juli 14.60 l. 
„Sti : geſchäftslos. Januar 14,30 M 
Seb. 1.35, . Pär 10 . April 14,55 U 


5 
Juni-Juli 14,67½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufabhrwaſſer, 5. Januar. Wind SSD 

Seſegelt: Aiar (Sd.), Källander, Pillau, 
Nero (Sd. ), Johnſton, Hull, Güter.. 
pPeerantwortliche Redacteure: für den politiſchen Then und ver- 
a Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Jeuiheton und Eiterariſche: 
H. Nöckner. — den lohalen und provinzielien, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
kdeil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


D —— 
Kats. Kgl. Hoi. Baden- 
15 H EE-M ESS HA ER Baden, Frankfurt a. M. 
- altrenommirte Firma, 
empfiehlt vorzügl. Theemischungen à M. 2.80 u. M. 3.50 Pr. Pfd. Probe- 


packete 80 Pf. u. M. 1.- foo. (Doppelbrief) sehr beliebt u. 
Zu haben bei A. Faſt in Danzig. 
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Daten umfaſſen übrigens nur die Zahl der im Dezember 
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. früh entſchlief nach Ichwe- 
rem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer guter Vater 


0 ’ * 2 1 * * 
Ferdinand Julius Reidenitz 
im 56. Lebensjahre. 

Elbing, den 4. Januar 1893. 
Eliſe Reidenitz und Söhne. 
Die Beerdigung findet Sonn- 
abend, den 7. d. Mts., Rahm. 
2 Uhr, in Neuſtadt DI 
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Museums in Görlitz. 
Zwei Ziehungen. 


8 
22 
8 
80 
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En 
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eilpr. fait, 


„‚nangsverlieigerum, l. Ziehung am Ind 1. Jaun 1093. Ze ea 
m. :Biege Der. neben ie Gewinne beſtehen aus Gold und Silber. Sehe R 8 zer 
m avenhorft Blat 10 und] Hauptgewinn i. W. v. 20 000 Mark. Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen. 
Einlage Blatt 12 auf den Namen Bescheinigung Soden a. T., 11. Juli 1892, 


Auf Ansuchen wird hiermit amtlich bescheinigt, dass die hiesigen Heilquellen, 
welche — mit Ausnahme der vom Staat diesseits erpachteten Sprudelquelle — sämmt- 
lich der Gemeinde Soden eigenthümlich gehören, auf Grund der Verträge vom 

23. April 1887 und 1. März 1888 ausschliesslich an die Firma 


Ph. Herm. Fay in Frankfurt a. M. 


verpachtet sind. : 2 
: Nur vorgenannter Firma steht das Recht der Ausbeutung der hiesigen Heil- 
H quellen zu und demzufolge sind auch nur die von dieser Firma in den Handel ge- 
brachten Brunnenpräparate als Pastillen, Salze etc. aus, den hiesigen Heilquellen 

bereitet worden. (L. S.) Der Bürgermeister. gez. Schilling. 
‚Wie sich aus der vorstehenden 3 ergiebt, sind alle anderen unter 
ähnlichen Namen angepriesenen Pastillen werthlose Nachahmungen, die lediglich auf 
Täuschung des Publikums berechnet sind. Man achte darauf, dass bed Schachtel 
die Bezeichnung: Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen und den 
Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trage. 
| FAY’S ächte Sodener Mineral-Pastillen sind in allen Mineralwasserhandlungen, 
von 85 & pro Schachtel erhältlich. 


— u u 
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Seer enen Si ll. Ziehung am 17. und 18. Mai 189. 
ſtücke ar; 189 Hauptgewinn i. W. v. 50 000 Mark. 
am g. März 3, Die Gewinne find mit 90% des Werthes garantirt, 


Bormittags 10 Uhr, Jedes Loos, welches in der erſten Ziehun 
; i g keinen Gewinn 
vor dem unter eichneten Gericht, erhält, nimmt an der zweiten Ziehung ohne jede Nachtahlung 


Apotheken, Droguerien etc. zum Preise 


. * 


e 


werden, 5 ; En 5 7 
Piat 10 e Sf Expedition der Danziger Zeitung. 
bäubdeiteuer, das Grundſtück Ein. — der 5 g 5 
e ee dee Shiferronttoloerſannlungen in Stadtfreie Danzig. 
in Danzig im Exercierhauſe der Wieben-Kaſerne, Eingang Poggen- 
Die nicht von ſelbſt auf den 


an Gerichtsſtelle, u Theil. 
Summer Nr. 48. verlieiger Zoofe A 1 Mark find zu haben in der 
7 5 5 1 von 5 f 1 

2 ehlar zur run euer, 
318 Al Nutzungswerth zur Ge- [ei ann machung 
lage Blatt 12 it mit 275,49 MM 
Reinertrag und einer Fläche von 
mit 18 m Nutzungswerth zur Die Schiffercontrolverſammlungen für den Stadtkreis finden 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

pfuhl ftatt und zwar: 

Griteher übergehenden Anſprüche, am Donnerſtag, 26. Januar 1893, Vorm. n Uhr, Ruta AR 
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“ "Unter Allerhöchstem Sch Sr. Majestät des Kaisers. Ein Lehrling, 2 


Ruhmeshallen-Lotterie nz "® 


7 T 
für Errichtung eines Kaiser Friedrich-Museums, Rohleder & Neteband, 
Zur Verloosung gelangen: Papier -Engros-Geſchäft, Danzig. 


1 à 50 000, 2 4 20 000, 3 a 10000 Mark, Ein Monteur! 


E re d leichzei . Fili i 
in Summa 26 996 Gewinne in zwei Ziehungen. eüperen  Meihinenfabrih als 
Die Gewinne bestehen nur aus Gold und Silber und sind mit 90 pCt. i 


gewährleistet. 
1. Ziehung am 17. und 18. Januar 1893. 
— TER eee 


5 n 


bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. 3 

Das Urtheil über die Erthei- 
lung bes Zuſchlags wird 


am 10. März 1893, 
Mittags 12 Uhr, 3. Die Di iti { tt 

l e der Erſatzbehörden entlaſſenen 
en. (2148 .Die dauernd und zeitig Halbinvaliden der Kaiſerlichen 
Danzig, den 29. Deibr. 1892. Marine, . j 

re 5 5. Sämmtliche Maxine -Erſatz-Reſerviſten. 

Königliches Amtsgericht XI. 6. ar F 1 

Kufgebots und Erſatz-Reſerviſten, welche weder der 

Goncursverfahren. Frühjahrs- noch der Herbſtcontrolverſammlung beige- 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Handlung 


wohnt haben. 
Vorſtehende Bekanntmachung gilt als Befehl! 
Emma Ruſch zu Marienwerder 2 
(Inhaberin Frau Emma Koernig, Arrest beitraft. 


Das Ausbleiben ohne genügende Entſchuldigung wird mit 
chere welche mit dem Ge⸗ Sämmtliche Militairpapiere ſind mitzubringen, wer dieſelben 
a 


vu 


” [23 * ” ” , 1 ” ” 
Zu diefen Controlverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Sämmtliche Reſerviſten und die Seewehr 1. Aufgebots 
der Kaiſerlichen Marine. 

2 Die zur Dispoſition der Marine-Truppentheile entlaſſenen 
Mannſchaften. 


sreifendendermannKoernig verloren hat, muß rechtzeitig die Neuausfertigung bei feinem Be- 
in Gütergemeinſchaft lebt) iſt infürksfeldwebel beantragen. 2. ! 50 
Folge eines von der Gemein- Danzig, den 2. Januar 1893. 


i Al een : 
. Königliches Bezirks-Kommando. 


zu einem Zwangsvergleiche Ver- 
gleichs-Termin auf den 


19. Januar 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 4 
raumt. 


pedition dieſes Blattes, 
unter Nr. 2079. 


Ei 


2 


Weſeler Geld- Lotterie. f 


Eine kleine Anzahl Looſe dieſer Lotterie erhielten 


7FFFTCTCCCbCCCcCCCC00 En SS De ee oe 7 TER PS ; n 
Jedes in der ersten Ziehung nicht N Loos nimmt an der zweiten Ziehung ohne 
achzahlung Theil. € ER 
Loose à 1 Mark, II Loose = 10 Mark, Porto und zwei Gewinnlisten (I. u. II. Ziehung) 
30 Pf. empfiehlt und versendet 


Marienwerder. 31. Derbr. 1892| wir noch geftern von Berlin 8 1 
Gerictsieiber Dog Aöniglihen # a 3 8 — Big. Carl Heintze, General-Debit, 
Bekanntmachung. „ Berlin W., Unter den Linden 3. 


Reichsbank Giro-Conto. Telegramm -Adresse: „Lotteriebank Berlin.“ Eige Kindergärtnerin mit guten 
Geehrte Besteller bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung den Namen etc, deutlich eugniſſ., die auch Hausarbeit 


1 555 pe dlübernimmt. ſucht Stellung. 
5 Ausführung des Auftrages möglich wird. Versand 6 Adr. unter 2139 in der 


efl. 
unter Nachnahme. Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Große Betten 12 M.] Schweizer degen, 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) In allen Gatzarten wie Ma- 


mit gereinigten neuen Federnſſchinen durchaus bewandert ſucht 
b. Guitan£uftig, Berlin, Pringen- yon ſofort oder ſpäler —— 


ſtraße A6. Condition. Gefl. Off. werden 
reisliſt ti d co. 2081 in x i * 


Be ſt ellun gen Ein 1 Denn; Materialiſt, 
f * 


min! ch zu verändern in 
a hunde en 
an C. v. 
18 15 Ng ba 5 Biſſauer Butter birſchau zu richten. 1989 
eitpr.; als Rechtsverhältniß: un werden erbeten Dominium Biffaulggin gut erhalt. Pianino wird zu 
Casale e 9 2 W * k bei Kokoſchken. Ehaut, geſucht. Adr m. Preisang. 
Senn e Be le 4. D N. Schellwien. Lu. Sade a mtt 1e nun erb. 
: adenlohal m ohnung. 
12 1955 . i Hochachtungsvoll 300 eichene Bohlen, Des oe > Sausthores 
t 5 k, . Gr. geleg. en 
August Ehlert. 2 m 65 em lang, 5/24 cm ſtar g. La o ka 


nahme von Activis und Paſſivis 1a 15 i 
a find billig zu verkaufen, m. 3 Gchaufenſt i nebft Wohnun 
NN NN NN Königsberg i. Pr., den 4. Januar 1893. (2108| Näheres Langgarten 4, 1 Tr. ltſt. G 89 


Firmenregifter, Unter Nr. 128 
iſt eingetragen: Laut Erklärung 
der Inhaberin, Wittive des Kauf- 
manns Hermann Cobn, Minna, 
geboren ae 228. 5 zu Neu- 4 N 
mark Weſtpr., vom 30. Dezember i . 2 
1832 in ie ee , . DIR Buchdruckereiron A. V. Kafemann in Danzig 
aufleute_ Leopold und Caspar mit reichem Maschinen- und Schriftenmaterial 
ohn ju Neumark Weſtpr. al. = und mit Dampfbetrieb 
Geſellſchaftsregiſter Nr. J. Ein⸗ empfiehlt sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- 
etragen auf Berfügung vom 31. so<tien. Sie liefert: Briefbogen, Rechnungen, Mitthei- 
mber 2 am 1. Januar 


3. Gen. 139 Btatt 207. 
HOeſellſchaftsregiſter. Unter Nr. 4 für Privatleute un 
mit Dermeilungauff rmenregiſter Marne: Karten, Einladungen, Glückwünsche, Hoch- 
2 1 als Firma: räbniss-Gesänge, Diplome, Statuten, Pro- 
Cohn; 


Expedition der Danziger Zeitung. 
N gaufauschreiben, damit mir die prom 
gegen Coupons und Briefmarken, aue 


Mit Eröffnung der Schifffahrt werde ich die Güterbeförderung 
zwischen Königsberg und Danzig mit den Dampfern: 
IC Wan“. Capt. 2 a 


7. 


am 
nn 


am 30, Dezember 1892 begonnen. ſof. z. verm. Nah. A r. 
sen halber u. Jopengaſſe 1, im Comtoir. 


Eingetragen auf Verfügung vom Nähere 
Anderer Unternehmungen halber 


31. Dezember 1892 am . 3 1 o 
16 c . 4 f and t. beten Sofort zu bermiethen 
pr., e 

a Te A. W. Kafemann, Danzig. groben Dorte, in weichen fh eine| Canggaffe . zwei freund⸗ 

Kirche befinden, von ſogleich zu lich möbl. Zimmer n. Entree. 


— Könisliches Amtsgericht. BE 2 Salbe Allee 108 ift e. Wohnung 
be All iſt e. 
Evangeliſches Geſangbuch ene eee Gee eee 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrl. als Zahnputzmittel. 
Schönheit Neu erfundene, unübertroffene 


der ea 


Bekanntmachung. 


Durch Erlaß des Herrn Miniſters J. f. Sara's 8 ängend i e 

f AL DONT. für Oft, und Weftpreufen F reheea 
* 7 N 8 „erte * 5 4 2 2 2 — — — — 11 7 - 

Aichungsamte die Befugniß zur in Wien. mit dem Anhange, die e R güche, Seller und reichlichem fonfk 


Aichung und Nachprüfung der Sehr prehtifh auf Reifen, — Aromatiſch erfriſchend. 

neuen, Getreideprober beigelegt, — Anſchädlich ſelbſt für das zarteſte Zahnemail. — 
was hiermit zur öffentlichen Kennt- Größter Erfolg in allen Ländern. 

ge 11 27 5 led 8 8 den, un al ke en 

anzig, d. Dezember 1892. jedem liche bei. Zu haben bei Apothekern, Droguiſten 

f etc, etc. 1 Tube 70 Pfennig. (Probetuben 10 Pfennig.) 

Der Magiſtrat. General-Depöts: J. D. Riedel, Berlin; Bahn 

ge. Dr. Baumbach. & Cie, Nürnberg. (5572 


Zubehör, ſowie Garten zum 
April cr. zu vermiethen. 

Helle, hal. Landmeſſer. 

Bei A IT 

; ; N ü i 2 - Actien - Dereins, 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung Scan f herrühren) Neben Miichkannengaffe, if in der 2. 

auf Gut Cappalih bei Carthaus Etage eine herrſchaftliche Woh⸗ 

zum Verkauf. (2110 gelle vn e 

N r eln, urmzimmer 

Eine hochelegante ſchwarie vom 1. April d. J. zu vermieten. 

Galon-Einrichtung, | Pelihtigung in den Hunden 


Lampen, Vaſen, Wandleuchter, ba ee 


(Verlag von A. W. Kafemann, Danzig) 
in den einfachſten und eleganteſten Einbänden ſtets vorräthig. 


— ũ ũ ¶œq:Mm ——— ß —— 
888 * * 
„ Bonner Fahnenfabrik in Bonn. 
5 D KKHKRIKIKKKKLEIT . e - ee 


91 jalte: Ein Primaner 


JK 64 B K 256, A 0 Zum 27. Januar, i 
5 Kb, MR uns MP 3% Anker-Pain-Expellerildes Aönist. Gnmnafiums wünist| | Geburtstag Gr. Majeftät des Kaiſers. erbeuten. Meisensche J. b 


tunden zu geben, 
Offerten unter 1954 in der Er- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheumatis- 
mus, Rückenſchmerzen und 
Erkältungen, 


iſt 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 
Altſt. 
2091 


le le 
18 


Fäſſer Keringe. 

Die Empfänger werden erſucht, 
wegen Platzmangels am Zollamt, 
umſchleunige Abnahme, widrigen⸗ 
falls die Waare einem Spediteur 
übergeben wird. 


F. G. Reinhold. 


Bureau Frauenwohl, 


Ketterhagergaſſe 6, 


Fahnen und Flaggen von e 8 laggen- 


i 2 vorzügl, Qualität zu ſehr niedrigen Preiſen, . B.: 
Pwünſcht e Deutfhe und preußiſche Adlerfahnen, 


; ; Adr. 0 E eutſche und preußiſche Nationalfahnen, 
„ ia ved. 2. Belunz er Sk ge Corn, Kr N ee ea 
| „un durch B dnn en mme gaiſer-Transparente.— Wappenſchilder.— Lam . 
ihre günftigen Gefolge über- f, Spranger’scher Lebenshalsamln NT = 


Einreibung). Unübertroffenes Rechtzeitiges Eintreffen ausdrücklich garantirt. 
das beſte N 


2 en Rheumatismus, verenden wir gratis und franco. 
1 wochentäslich von 10— Der e e 5 en, Zahn-, Kopfe, 3 10 oder getheilt zu vermiethen. 


Uhr, empfiehlt Arbeiterinnenſſ peiler it in faſt allen Ano- icateß - Sauerkraut, Leon, 32 rue des Blancs Mon- alelbſt 1. Etage 


jeder Art für, häusliche Per. tneken zu haben; er hoftet > 
richtungen, einfache und feine 5 5 „die 500 0, 29 M, Iteaux aris. ua 
nur 50 Pf. und 1 Mk. die 85 5 60 ener re eee Nautiſcher Verein. 
— 1 Stellenvermittelung. |Freitas ends Sanucr 1898, 


135 Jahren innegehabte = 
Gomtoir zum 1. April ganz 


Handarbeit, Schneiderei, Kranken- f 
pflege, Maſſage. (2075 das Viligſte ehe Fe 


iani r: 
Mein Comtoir | Hausmittel ee eee Verſammlun 
befindet ſich — . 2 0000 | ; — 4 
Jopengaſſe Nr. 67, 6 titlons-Mer 22 & i Ya 1 Knh. 14d ik. B an ch 2 Be esordnuns: 3 
nahe der Reichsbank-Hauptitelle, da en 0 f 9 ——— 
2145) Paul Senf. N ea i 880 l. 9.50 88 beit en: 
ıl Senff. LAN ? EN he ea: K. 28. ll. . 088 . 2. Beralhung der Tagesordnung 


Uebungszwocke von 
M. 450,— ab. 


am * a.rıl: 

7 it das beſte Mittel, um Ratten 
Börſen⸗Aufkräge yet Zei u. Mäuſe ſchnell u. ſicher zu ver- 
führe ich coulant und gewiſſenhaftf tilgen. Unſchädlich für Menſchen 
aus. Caſſa-Ordres effectuirelund Hausthiere, Zu haben in 
ich prompteſt. Auskunft und Hacketen a 50 und a1 M in 
Rath über zu entrirende Zeit- Danzig bei K. L. F. Werner, 
und Caſſa-Geſczäfte gebe ich[Germania-Drogerie, Junkergaſſe 
Jae auf Grund genauſter Nr. 6. (2076 


nformationen. Filzſchuhe, agel, 


Martin Jacoby, 
Börſen-Agent, 
Berlin, Elſaſſerſtraße 9. Fili-, Kork- und Strohſohlen, 
SER 2 empfiehlt in großer Auswahl und 


des nächſken Vereinstages. 
Der 
M. Domke. 


Wildhandlung! ein. NI SAA 
2 55 u. ee 1 15 aler A bn ern Dorn 15 Gute Schlittſchuhbahn 
bone.) E. Koch, Ge. Aellweberg 2% — ne 3 bee nach Krampitz. 
Eine Waſſer - Korn- Carneval. =: 5 einen jungen tüchtigen Commis 2 ũ 8 1 t 
mahlmühle in effectreiher, [ S8. Harder, Ohra._ äglich 9 gt. 


me 3 
ift mit Acker- und Wieſenland, Cotti, Na nel. 8 Th. Poltrock. 
1 Meile von Danzig belegen, iu a 


Sichere Lebensſtellung! 


Jeder 1 nur. beiter Qualität verkaufen oder zu verpadhten. Welle.) r Kerren und für Sf wird Berionen jeden Stan. f. D. 
Dr brödehen 0 A Focke Näheres bei A. v. Lübtom, des geboten, welche ihre eu 1 
Huſtenſoimnnen 24 Stun. „ H. : Zoppot. 2111 freie Seit durch Nebenbe- J Sei ftolı! Perliere den Mut 
den radical befeitigt. Zoppot, Seeſtraße 29. Ein leichter einfihiger Herten 8p L. 846 2 100 m N erenhert 
. Issleib. Ein Primaner wird für einen = - 
In Beuteln d 35 J. in Danzig, E N Nachbftte für Schlitten Rudolf Mosse. Frank- 


Druck und Derlag 8 
von K. W. Kafemann in Danzig 


ſteht zum Verkauf, (2136 urt a. M. 


in der Minerva-Drogerie,4. Damm Mathematik 
Nr. Aar ‘ J. Hoppe, Vorſt. Graben 9. 


Nr. la; R. Laafer, Langgaſſe 73,1 Adr. unt. 2 


f 
47 in d. Exp. d. Ztg. 


